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ratten*,,- nth
1889.

(Eiffel- Jafjrrgauxt.

bte Jnhxxtfm bcr ^xavammlt

gürcranrntrat:
SSei granfo»3uftet(ung per Sßoft:

igäijrlidf; gr. 6. —
.ÇjalBjâljrlirf' „3. —
Stuêlanb frmtfo per gapr „ 8. 30

JUtr pojtantlrr & guiijljmtîiliîngîn
nehmen SBefteïïungen entgegen.

gicrrrerpcntBrntrn
unb Beiträge in ben Tejt finb an

bie Sîebaîtton gtt abrefftren.

Jîrintkttott :

grau ©life tponegger.

©rprbittmt :
9Ä. Sfälin'i'd^e 58ttc£)bru(ferei.

3t (Halten SKotto; Srnmev ftrebe sum ®tmîen, urtb fantift bu fetßer (ein ®aitseê
SBctbcn, ai»-biettenbeS (Stieb frfjfièB an ein (SanjeS bid) ant

gtnfrrtiflttsprris :
20 ©entimeë per einfache petitjetl

^apres»3(nnoncen mit iftaBatt.

3n fernie
Beliebe man franfo an bie ©jpebition

cingufenben.

^usgnbe:
Sie „Scptoetger grauen«=Seitung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

IUI« Gablungen

ftnb ausfc£)Iie|licB an bie 50Î. SMtin'fdfe
33ttcf)bruc!era in St. ©allen ju ent»

rieten.

Somtiag, 13. Januar.

fnniix&-Mtfett.

?enrt fid; bein feinô bir bittenb nafyt,
(Ein IDünfdten ihm gu füllen :

©, fprid; nicht nein, fo lang bu

ïmmft
Unb öarfft ben IDuttjd; erfüllen.

Siel;', jebc 23itt', bic bu if;m ineljrft,
©reift tief gurrt feinberfyergen
Unb heilt bie IDunbe nod; fo fdmell,
Sie fängt bod; an mit Sd;mergen.

Sprid; nicht : „(Es lern' bie Jugenb frx'il;
(Entfagen unb entbehren \"
(D ©ott, bie bitt're Uunft œirb fie
Das £eben reidjüd; lehren.

Hein, laf, bem Uinbc poll unb gang
2111' feine Keinen ^reuben,
Die Sonne trnrb nod; oft genug
Don feinem ^imnrel fdjeiben.

3n feiner Cljräne fpiegeln fid;
Scfyon heut' ber gufunft Sorgen,
3n feinem £äeheln aber liegt
©in parabics perborgen.

Ärnotb giüticr.

©ins (L:vtmtenttm ait Ikturtrli
pB}ïaIïl||T.

er 12. Januar ift ber ©eburtetng Scinrid)
Peftaloggi®, be® Manne®, beffeit 9catnc nicht

nur in feinem «aterlanbe, ber Sdjtocig,
fonbern in ber gangen giüilifirten SSelt, tun

«reiften in Teutfdflänb, geehrt unb berühmt ift, ber

fidh uwfterbJMje «erbienfte um bie «erbefferttng bee

«llfëunterridjt® erworben I;at. ©ein Sehen nnb SSSir=

ten ift bietfacE) gefdjilbert tuorben unb barf nie be»

fnnnt angenommen werben, immerhin bitrftc bei
©etegenljeit biefe® Tage® eine fttrge 9iitc!erinnernng
an biefen merfwürbigett Mann niclrt ot;nc Bntereff'e
fein. 3« ©nuibe legen wir einen, au® t)i»terkffenen
gamißeitpapicren aufgefrmbenen «rief eine® Beitge»
n offen, welcher fid) befttdiëtoeife in ber peftaloggifcben

©rgieijiuigsaitftalt gu g)ocrbon (Bfertctt) aufhielt unb
babei ©elegenheit hatte, einer ®eburt®tag®feier am
ptWohneit, bie er, Wie auë bem Sou be® «riefe®
erfiditlid), noch 3auJ unter bent (Sinbrucf be® ©r»
lebten befc[;reibt. @® War eine geier eingig in ihrer
Slrt, wie eilte folcEje Wohl nicht leicfjt in irgeitb einer

Sr.fichtmgganftalt ftattfiubcn ; Wirb, eine geier, bie

nicht non «orgelten gcboîau ober" nur angeregt
würbe, fonbern altein bott ber Siebe nnb Shthättg»
lidjfeit ber Böglinge für ihren treuen Schrer ttttb
Onterfichcit greunb eingegeben War.

©ntige äBorte feiert tut» geftattet, bent borer»

Wcfhntett «rief üoraitc-gufc£;icfeit. Heinrich Peftaloggi
war 1746. gt ßurid; geboren. ®r hatte fid) bie

jnriftifd;e Saufbahn erwählt, bie er ittbeffett halb
wieber oerlieif. ®em ttod; fefjr jungen Manne fd)Webteit
attbere ;jictc unb anberc ^vbea-ïe-bor, weldfe fid), feiner
9(nfid;t und), nicht mit biefent «erat öereiitigen tiepeit.
3:n früher Qugenb fd;ott War il)m Gàelegenheit ge=

Worbett, ba® ©tenb nnb bie Unwiffenheit ber untern
«off®t(affeit itt feiner .vieintath feuneit jtt lernen,
ooritehmlid) auf bem Sanbe, unb War feilt ganje®
Streben bnljin geridjtet, ba® Soo® biefer Slrmett gt
beffent, fowohl bttreh Sdjriftöi, at® burd) Schuten

hefonber® ben «olt®unterrid)t gt reformireit. Tiefe®
Streben erfüllte feilt gang® Sein ttttb SSJefcn, iljut
opferte er, oon ber cbefften, uitcigennüüigftcu Men-
fdjentiebe bcfeelt, feine Straft ttttb feilt «ermßgcit.

fytt üfenhof, im Slantoir «ent, begann er mit
frettbigeut .^erjen, Boll Muth ttttb 3uoerfid)t, feilte

Ttjntigfeit, bie ©rgeljung ber (ättblid;eit «eoölferung,
erntete aber ferneren llnbatf non betten, welchen

er nur «lohßhatcit ergeigt, ttttb muffte und) wenigen
fahren feine Schöpfung Wtèber aufgeben.

3it ber ihm nun geworbenen, unfreiwilligenMu^e
wattbte fiel) «eftatojg ber fd)riftfteücrifd;en Tt)ätig=
feit gt; fein bebeuteube® «ttdj: „Siettharb ttttb
©ertrub" öerbient heute ttod; gefefen gt Werben.

9tad) mehreren Jahren oerjudpe er itt Stau®
eine Slnftalt für uerWai®te ttitö tterWa()r(o®te Stinber

gt errichten, mufstc biefelbe aber nach fitrger 3eit
Wieber oerlaffen, itt golge be® Sricge®, iubettt ba®

Sltofter, worin er feilt Kfht -für bic türmen aufge*

fctjlageit, gtm Militärfpital heiuttct unb er genöt'higt

würbe, feine Pfleglinge, wiewotfl mit }d)toerem Sergen,

gt entlaffcn. 2Öa® er bafelhft geleistet — fein 9litf=

enthalt berechnete fiel; nur rtach Monaten — ift
unglaublich; er war Seiger, ©rgiefjer, Slraiifeitpftcger,
Sait®bater, Sitte® in einer Sßerfon, feine Slufopferttng

ttttb Siebe für biefe uitgtüdtid;eit ©efdföpfe ift itt
hohem ©rabe bewuttberttng®Würbtg.

Sit «ttrgborf unb fetter itt gjnerboit foffte ber
fo tauge fdftner geprüfte Maint ettblidj feilt Biel
erreichen. Tie Schweiger fRegierung ftettte ihm ba®

Sdjlof) gu «ttrgborf, unb at® biefe® anberett Bütedett
Bienen muffte, ba® Sdjlop ju ?)ucrboit ober Uferten
gur «erfügung, unb hier fanb feilte SBirlfamfeit eilt
reiche®, aitsgebehttte® gelb ttttb ©etegeitheit, feine
Uuterrid)t®mefhobeit praftifd; angitWenben. Sehr halb
erfreute fiefj bie peftatoggifche @rgief)uitg®aitfialt eine®

europätfcheit fßitfe® ; e® ffeffmten bie Schüler an® ben
mittleren ttttb höheren ©efellfcfjaftêttaffen au® allen
ßSnberu hergu. Tic preuffifdjetttegicruitg fanbte jtmge,
aitgehcnbe Setfrer gu bem berühmten pabagogeit, feine
Methoben fetttteit gtt fernen, um fie itt ihrer Seimath
gur SlttWenbuttg 511 bringeit; bie meiften beflcibeteit
fpäter hohe Stellungen. Shtd; oiele angefehettegrembe,
fetbft gürftßdjteiten, gog ber Stuf peftalogi® bat)in,
ihn fetbft unb feilte Slnftalt fettueu gu lernen ; er»

wähnt fei nur ber Scrgog Start Shtguft bott SEcintar,
©öthe® berühmter gretinb, ber lieh einige Tage im
Schlöffe aufhielt unb ben Unterrid)t®ffunben aumoljute.
Tic @etftfren 11bfcl)aft war uubcfchräitft, gtt rechnen

berftanb peftaloggi niemal®, unb baher faut c® auch,
baf; öfter ©bbe itt feiner Staffc war, wie er in feiner
uncublidten Sergcn®giite ttiiemattbett eilte «itte ab»

fchlngctt fonntc. Gsr War eilt Ménfdjertfreuitb in be®

SSorte® ebetftcr ttttb fdwnfter «ebeutuitg, ber biet»

fad; in feinem Sehen Mangel unb (Sittbebrungen
aller Sfrt litt, um Slttbertt gu helfen.

Tod; nun gtt uitferitt «rief.
ganttar 1812.

peftaloggi® ©eburtStag ift für bie gauge
Slnftalt unb alte gretntbe berfelbcn, ja für ben gangen
Crt, eilt hoher gefttag. «ietc SEodjen uorher be;

ginnen bie «orbcrcituitgen, bie Stnaben opfern inattdje
Stunbcit Schlaf, um mit fetbftgefertigten Sfrbciten
bett Tag gu oerherrlichen.

gritl; Morgen® oerfammelteit fid) S'errer unb

Schüler oor feinem Bitnmer, um ihn burd) ©efattg

gu Wecfett. Sohalb er aufgeftanbeit War ttttb att®

feiner Thiire trat, hörte ber ©efattg auf; mit lautem
gnbel ttttb ©tücfwüufdjeit würbe er empfangen. Beber

brättgte fid) an ihn heran, um eilten Sänbebrud gu

erhalten ttttb im hefonberit feinen ©litcfWuitfcf) au»

gtthriitgen. Stadjbem ber Sturm fid) itt etwa® gelegt,
tourbe er gleidjfaut im Triumph in bie ©laffengimmer
geführt, giterft in ba® ber jüngern Schüler.

1889.

Elfter Jahrgang,

die Interessen der Frauenwelk.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. «. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter à Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adrcssiren.

Redaktion:
Frau Elise Houegger.

Expedition:
M, Kälin'sche Buchdrucker?:.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlick an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Aunoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag.

Alte Zahlungen

find ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 13. Januar.

Kindes-Bitken.

?enn sich dein Aind dir bittend naht,
Lin wünschen ihn: zu stillen:
G, schrick nicht nein, so lang du

rannst
bind darfst den Wunsch erfüllen.

Sieh', sede Bitt', die du ihn: wehrst,
Greift tief zum Ainderherzen
Und heilt die Wunde noch so schnell,
Sie fängt doch an mit Schmerzen.

Sprich nicht: „Ls lern' die Jugend früh
Lntsagen und entbehren!"
G Gott, die bitt're Uunst wird sie

Das Leben reichlich lehren.

Nein, laß dem Aindc voll und ganz
All' seine kleinen Freuden,
Die Sonne wird noch oft genug
Bon seinem chimmel scheiden.

In seiner Thräne spiegeln sich

Schon heut' der Zukunft Sorgen,

In seinen: Lächeln aber liegt
Lin f)aradies verborgen.

Arnold Noldrr.

Eine Erinnerung an Heinrich
Pestalozzi.

er 12. Januar ist der Geburtstag Heinrich
Pestalozzis, des Mannes, dessen Name nicht

nur in seinem Vaterlande, der Schweiz,
sondern in der ganzen zivilisirten Welt, am

meisten in Deutschland, geehrt und berühmt ist, der
sich unsterbliche Verdienste um die Verbesserung des

Volksunterrichts erworben hat. Sein Leben und Wirken

ist vielfach geschildert worden und darf als
bekannt angenommen werden. Immerhin dürfte bei
Gelegenheit dieses Tages eine kurze Rückerinnerung
an diesen merkwürdigen Mann nicht ohne Interesse
fein. In Grunde legen wir einen, aus hinterlassenen
Familienpapicren aufgefundenen Brief eines Zeitgenossen,

welcher sich besuchsweise in der Pestalozzischen

Erziehungsanstalt zu Merdon sJserten) aufhielt und
dabei Gelegenheit hatte, einer Geburtstagsfeier
anzuwohnen, die er, wie ans dem Ton des Briefes
ersichtlich, noch ganz unter dem Eindruck des
Erlebten beschreibt. Es war eine Feier einzig in ihrer
Art, wie eine solche wohl nicht leicht in irgend einer
Erziehungsanstalt stattfinden 'wird, eine Feier, dir
flicht von Vorgesetzt«, gebâm oder .nur angeregt
wurde, sondern allein von der Liebe und Anhänglichkeit

der Zöglinge für ihren treuen Lehrer und
väterlichen Freund eingegeben war.

Einige Worte seien uns gestattet, dem

vorerwähnten Brief vorauszuschicken. Heinrich Pestalozzi
war 174i> zu Zürich geboren. Er hatte sich die

juristische Laufbahn erwählt, die er indessen bald
wieder verliess. Den: noch sehr jungen Manne schwebten
andere Ziele und andere Ideale vor, welche sich, seiner

Ansicht nach, nicht mit diesem Berns vereinigen ließen.

In früher Jugend schon war ihm Gelegenheit
geworden, das Elend und die Unwissenheit der untern
Volksklassen in seiner Heimath kennen zu lernen,
vornehmlich ans den: Lande, und war sein ganzes
Streben dahin gerichtet, das Loos dieser Armen zu
bessern, sowohl durch Schriften, als durch Schulen
besonders den Volksnnterricht zu reformiern. Dieses
Streben erfüllte sein ganzes Sein und Wesen, ihm
opferte er, von der edelsten, uneigennützigsten
Menschenliebe beseelt, seine Kraft und sein Vermögen.

In N'enhos, in: Kanton Bern, begann er mit
freudigem Herzen, voll Muth und Zuversicht, seine

Thätigkeit, die Erziehung der ländlichen Bevölkerung,
erntete aber schweren Undank von denen, welchen

er nur Wohlthaten erzeigt, und mußte nach wenigen
Jahren seine Schöpfung wieder aufgeben.

In der ihm nun gewordenen, unfreiwilligen Muße
wandte sich Pestalozzi der schriftstellerischen Thätigkeit

zu: seit: bedeutendes Buch: „Lienhard und
Gertrud" verdient heute noch gelesen zu werden.

Nach mehrerei: Jahren versuchte er in Staus
eitle Ailstalt für verwaiste und verwahrloste Kinder

zu errichten, mußte dieselbe aber nach kurzer Zeit
wieder verlassen, in Folge des Krieges, indem das

Kloster, worin er sein Asyl für die Armen
aufgeschlagen, zum Militärspital benutzt und er genöthigt
wurde, seine Pfleglinge, wiewohl mit schwerem Herzen,

zu entlassen. Was er daselbst geleistet — sein

Aufenthalt berechnete sich nur nach Monaten — ist

unglaublich: er war Lehrer, Erzieher, Krankenpfleger,
Hansvater, Alles in einer Person, seilte Aufopferung

und Liebe für diese unglücklichen Geschöpfe ist in
hohen: Grade bewunderungswürdig.

In Burgdorf und später in Iverdon sollte der
so lange schwer geprüfte Mann endlich sein Ziel
erreichen. Die Schweizer Regierung stellte ihm das
Schloß zu Burgdorf, und als dieses anderen Zwecken
dienen mußte, das Schloß zu Uvcrdon oder Jferten
zur Verfügung, und hier fand seine Wirksamkeit ein
reiches, ausgedehntes Feld und Gelegenheit, feine
Unterrichtsmethoden praktisch anzuwenden. Sehr bald
erfreute sich die Pestalozzische Erziehungsanstalt eines

europäischen Rufes: es strömten die Schüler ans den
mittleren und höheren Gesellschaftsklassen aus allen
Ländern herzn. Die preußische Regierung sandte junge,
angehende Lehrer zu dem berühmten Pädagogen, seine

Methoden kennen zu lernen, um sie in ihrer .Heimath

zur Anwendung zu bringen; die meisten bekleideten

später hohe Stellungen. Auch viele angesehene Fremde,
selbst Fürstlichkeiten, zog der Ruf Pestalozzis dahin,
ihn selbst und seine 'Anstalt kennen zu lernen:
erwähnt sei nur der Herzog Karl August von Weimar,
Göthcs berühmter Freund, der sich einige Tage im
Schlosse aufhielt und den Unterrichtsstunden anwohnte.
Die Gastfreundschaft war unbeschränkt, zu rechnen

verstand Pestalozzi niemals, und daher kam es auch,
daß öfter Ebbe in seiner Kasse war, wie er in seiner

unendlichen Hcrzensgüte Niemanden eine Bitte
abschlagen konnte. Er war ein Menschenfreund in des

Wortes edelster und schönster Bedeutung, der vielfach

in seinem Leben Mangel und Entbehrungen
aller Art litt, um Andern zu helfen.

Toch nun zu unserm Brief.
Januar 1812.

Pestalozzis Geburtstag ist für die gauze
Anstalt und alle Freunde derselben, ja für den ganzen
Lrt, ein hoher Festtag. Viele Wochen vorher
beginnen die Vorbereitungen, die Knaben opfern manche
Stunden Schlaf, um mit selbstgcfertigten Arbeiten
den Tag zu verherrlichen.

Früh Morgens versammelten sich Lehrer und

Schüler vvr seinem Zimmer, um ihn durch Gesang

zu wecken. Sobald er aufgestanden war und ans
seiner Thüre trat, hörte der Gesang aus; mit lautem

Jubel und Glückwünschen wurde er empfangen. Jeder
drängte sich an ihn heran, um einen Händedrnck zu

erhalten und in: besondern seinen Glückwunsch

anzubringen. Nachdem der Sturm sich in etwas gelegt,
wurde er gleichsam im Triumph in die Klassenzimmer

geführt, zuerst in das der snngern Schüler.



6 SifjUunjBX- Iffrauen-3ctfiuut — ©läfter für ïwt Ijänssttcfgeit fäms

Mi er toute iljnt abcrmal» ein Sieb entgegen, nul
du'c-, non belt fiitblidjeit Stimmen gefungeit, etwa®

©vçîrcifcubeê hatte. Sind) trug bie gange Umgebung
bagu bei, bie Stimmung gu erhöhen. Da® ßintiucr
mar in eine täitblidjc ©egeub unigetuaubeït, im Min
tergntube eine 3trot)I>ütte, mitten in einem flehten,
Don einem ßmtit eingefaßten ©ärtdjcu, in Welchem
einige ber jiiugfteu M nabelt, als? Snucritfttabcn ber
bleibet, arbeiteten. Serfdjiebettc ïrait»pareitte mareit
angebracht mit fvufchrißcn.

Stuf beut einen mar gît ïefeit : „SBir lernen ttitb
arbeiten, fo mill c» unfer gütiger Sater."

Stuf einem aitbent: ,,2Ba» miire biefer Jag oljnc
Xeine ©eneßutg." (ßkßatoggi mar int üerftoffeueu
Csaltre fdjwcr franf gewefeu.)

©in brittes: „SKit uttfercr bliebe blühe Deine
©efunbljeit ttodj uiele ßabre lang."

ßkßaloggi mar ftdßlid) überrafdß i mir Gleitern
itidjt ntiitbcr); berartige® batte er nidit ermattet ge

habt. ©r ging berum, betrachtete ttitb bemuitberte
Stile®, lobte ttadj 35erbieitft, fdjaft and) Wölfl, gut»
mütl)ig mit bent Singer brobenb, über bie SCnftreitguitg
(bettu e® mar feine ffeitte Arbeit, mettit man ba®

garte. Hilter ber Schüler bebenft ttitb baß Stile» nur
in ber freien ßeit uttbefdjabet be» Beriten» gemacht
Warb), roobei benuodj bent bortrefffidjeu SJlattne bie

§ergen®frenbe au» feinen freunblidjen SCiigett leudjtetc,
al» er jebcntSitabeit mit bergltdjcmDatdbieôaub gab.

©r murbe mut in bie glueite Slaffe geführt. Sittel)
hier mar bie Sïahtr, bie er fo fehr liebte, nadjgc»
ahmt, ttnb au® bent ftarreu, falten SBinter glaubte
man fid) in bett Srithling nerf eist. Da» ßitunter fteltte
einen ©arten bor mit bieten Slumen ttitb ffßflangett ;

auf ber einen Seite ftanb ein toiittd)en ttnb über
beffett ©iitgattg bie ßufdjrift: „Der liebe Sater führt
tut» ba» gauge ßahr burd) in bie Statur, barttnt
bringen mir fie ihm heute iit fein ßintmer. "

ßit beut Miittdjcit faßett gmei fleitte Sitaben, eben»

fall» in Sauerntradht, au belt SBänben hingen SBerf»

geitge, fRed)ttuitg»tabelleu uttb anbere Sacfjett. ßitt
§intergruttbe ging über, einer. 9ieif)e oott Dctnrien»
bämuchen bie Sonne auf, ma» mit bieler Swift»
fertigfeit ausgeführt mar. Slttf einem Drait»pareitl
ftanben bie SBorte: „SBir freuen tut», mir bauten
©ott, mir ioollen brab fein."

Sßeftaloggi ftanb eine gange SBeile ftuntm bor
©rftaunen uttb SeWunbernttg, bliefte balb auf ba»

Silb bor ihm uttb balb auf bie jungen Sftnftler,
bie mit bor Sreube gerßtt)eteu SBattgett uttb ftrali
lenbeit Slugett nid)t Wenig ftolg auf ihr fo fdjött ge»

luttgene» SBeri baßattben. Der Sater — fo nennen
ihn feine ßöglittge — bemuitberte ttitb lobte ihren
ßrleiß ttnb ihre ©efcfjicflidjfeit, bgitfte ßebeut für bie

Srcube, bie fie ihm bereitet, uttb nun ging'» in bie

oberfte Slaffe. (Schluß folgt..)

Brnt ïtEît Meibom
Bdu Dr. ÄDUbsrEgger.

9)2 tt S3etot£Cigung ber ©t. ©aftifcfjen 92aturtoinenfdjaftt. ©efettfefiaft
beut .^aljrljucf) berfetöert entnommen.

($rortfefeung.)

örnte ift gleidjbebeutcitb mit Beben, Stalte

mit Job. Die Slatur bat mit großem
SlufWattbe bon SSüttelit beifür gefragt,
baß unfer Sörper feine täglich notljige

SetriebäWärme enttoidle. Gin Dheil unferer Stal)

rungsmittel mirb ol)ue weitere» gtt einer ftufeu»
weifen, fraftürirteu Serbrenuttug bertbcitbet, ein an»
berer Dpeit fe|t feilte Spanttfraß erft iit SeWeguug

um, bie aber fdjließltd) attcl) Wieber al® SBärtue

au®f(ingt. Die Strbeit be» meufd)lichen ôergeit®
allein entfprtdjt in "24 Stauben etiter Beiftung bon
56700 Silogrammeterrt.*) So etttwiefett ttttfer Sör»

per in je 24 Stunbeit 3 SJiittionen SBärmeeitt»

betten, b. h- Heine Kalorien, bereit jebe berjeitigeu
SBärme entfpridjt, metd)e 1 ©ramm SBaffer um 10 0.
gtt erhöhen bermäg. Diefe große SBärmemenge ift
nun gunädift bagtt beftimmt, bie mit ber ©enattig»

*) ©iit ßilogrammeter ift gleidj ber Straft, toeldje
nättjig iß, ein Kilogramm einen DDteter t)ocf) gu heben.

feit be» bcftcit ©hroiiometer» arbeitenben Organe be»

Slörßer» auf einer Jentperatur gtt erhalten, bie in allen
Sïlintateu, bei 40° SSärttte mic bei 40° Stalte, gang gc

ttau 37,5° 0. beträgt ititb nur fehl" boriibergetjcub,
bei StrattfIjeitett auf 27" fallen ober auf 43° fteigeu
battit, iit beibeit Jvällett mit größter Dobe»gefahr.
Die tägliche ÏBâriitenteitge ift alio aitiiäheriib gegeben,
ebenfo ift bie geforberte Örganioärme befaiurt; e»

hängt alfo alle» bnooit ab, wie biel boit ber eut
Widelleit SBärnte oerloreit geht, uttb mic biel für
beit Setrieb ber Bcibe»organe übrig bleibt. ©» muß,
meint bie ftürbermärmc bie gleiche bleiben foil, eine
ber täglichen Dîeubilbuiig eittfprecl)eube Stenge wieber
nimgegebe.it Werben. Son biefer, alfo ebenfalls gu
3 StiHioneu Kalorien beraiifchlagtcu l'litsgabe be

forgt bie Öaut loeuigflen» 80 0
o, ititb ba» auf fol

geitbeu SBcgeu : burdj Strahlung, buret) Bcituug unb
bitrd) Serbunftitug.

Sei ber Strahlung bcrl)ält fiel) ber Steitfd) mic
ein geheigter 01feit, ber feine SBärine nach allen Sei
ten gleichmäßig ititb rabiat au»ftrümt, unb ber be

fauutefte Slitlaß, biefe 9lu»ftröntuitg recht uttattge
nehm gu empfinbeit, ift ber Sitfeuthalt itt einem

ftarf erbaftctcii, rafcïj erloärmten ßiutmer, iit melcljein
Wir bei 15° Biifttemperatur frieren, „loeil bie SBänbe

Mälte auêftrahlen", b. h- met! fie un» biel ftrahfeubc
SBärmc cutgicheit. Der befanntefte 9'fnlnß bagegen,
bon ber Uuterbrüduug biefer 9(usftrat)lung gu leiben,
ift eilt bidjte» ÜOieufchcttgebränge, Wo ßeber SBärntc

ausftrahlt, liefert ititb Seiner abitiimnt.
Die 9(bfül)luug burd) ßeituug mirb tut» am beut»

lichfteit in einem falten Sabe. Die 9Bärinemelleit
ltttfcre» Öeibe» ftiirgeu fid) mit großer Scljitelligfeit
iit ba» attliegeitbc Staffer, baß nach turger ßeit ber

gu uttferent Schagen itotijige Sorratl) erfd)öpft ift,
unb mir frieren, ßn ähnlicher SQSeife, aber lang»
famer, Wirft and) ba» falte Buftbab unb bie falte
Suft überhaupt.

Die SBärntcabgabe buret) Serbititftuiig fiitbct ba

ftatt, too ber, burd) eilt Sab ober burd) Schmeiß naß
geworbene Sörper bie SSärnte liefern muß, meld)e

nötl)ig ift, ba» ISai^t xp üerbunften.
2Btr geben nnferc' tSförate gmit fleiitereit 371)cxlc

buret) Strahlung, gum größern DIjcitc burd) Bettung
ab. Die 91bgabe burd) Serbunftitug entfpricht beut

Slima; in großer Mälte beträgt fie faß nidjt», bei

großer öiße beforgt fie bett iebeu»rettenbcn DIjcil
ber SBärnteregnlirung. ©in trodenßeiße» Sllima ift
ber Sd)meißbtlbuug unb »Serbuuftung güitftig ttnb
beßhalb erträglich, c'n feud)t=l)eiße» Slittta berl)ätt
fid) untgefehrl uttb mirb beßhalb nicht bloß uttait»
genehm, fottbern auch fehr ungefitttb.

Sittber, bie im Serhällttiß gu ihrem ©eloidjte
mel)r Oberftüdje haben al» KrWachfeite, geben auch

eitlfpredjenb mehr 3Bärme ab uttb .erfrieren leidjter.
Sie haben allerbittg» ein fräftige» Schnßmittel iit
ihrer noch fehr lebhaften öautthätigfeit. 5chmäd)lid)e
uttb alle, bereit Maut burd) Sermeid)(id)uttg ober

burd) Sllter melf geioorben, frieren am meißelt unb

erfrieren am bälbeßeu. Die größten Sdjmädjlingc
fittb befantttlid) bie Drinfer, meßhatb fie and) am
leirfjtcßeit erfrieren.

Um ttuit gerabc fo biet SBäritte abgttgebett, al»

gu einem behaglichen Dafeitt nötf)ig märe, müßte
ber unbeflcibete Slettfcl) ba» gange ßaljr itt einer

gleichmäßigen Demperatur oott 27° 0. leben. Damit
märe er auf febr mettige Dtjcde ber ©rbe augcmiefeit.
Da er weiter ftrebt, ntuß er fudjett, fid) ein
tragbare» Slima, eine bie Maut utttgebcitbe Buftfd)id)t
bott beiläufig 27° gu fchaffeit. Büß iß citt feljr
fd)lcd)ter SBärmelciter uttb cntgiel)! beßbatb beut öeibc

weniger 2Bärme, al» jeber anbere int» befannte Stoff.
Denfeit mir uit» nun, matt umgäbe bett roaruten

Sceufchenleib mit einer lofe anltegeitben SÎupferhülle,
ettoa wie einen ß-eßpofal mit feinem Futterale, fo

hätten wir bie Oerlangte., toettig (citcnbc Buftfd)id)t,
bie mann halten föitnte, meint nicht ba» Sttpfer
bled) ein gang airègegeidijneter äBärmeleiter märe, ber

bie bott ihm untfdjloffeue Büß energifd) abfüllte.
SBir mürben iit biefer abteitenbeu SfJüUe balb er

frieren. (gortfepung folgt.)

C a {c it f e.
(Sditufi.)

w attbern Scorgett ftanben alle fpät auf,

« bie Dieiterfchaft, fomie Sieêdiert unb
fßaul, bie in bic Schute mußten, toaren

SmS I gum grühftücf anwefettb, aber BieScßen
mußte, baß ©roßmütterchen balb lommen würbe.
Sorglich fdjob fie einen ßehnftnlß an bereit S'aß,
legte bie große Stbel neben ba§ ©ebed unb fteltte
einen Sdjemel unter bett Difdj; bann raffte fie iljre
Sucher unb .sfßefte gufantmen unb ging itt bie Schule.

„Sannft Du Dein frattgöfifcheä ©ebicbjtV" fragte
fie ißre üftaebbarut.

,,9îein, menigftettê meiß iß) e» nidjt," entgegnete
biefe, „ich habe gu ôaufe Siientanbeu, ber e§ mir
abhören ibid."

„Siun, fo jag' e§ mir auf, id) l)öre," meinte
Bieêcheit ttnb gab fidj ernftlich SSiühe, bent SJiabdjett
ba? ©ebi^t gu lehren, ohne baran gu beiden, mic
fie felbft babei geïoann.

„SBie gut Dit biß," meinte baêfelbe jeßt, „in Se»

gttg auf Slrtigfeit ïônnte bie gange Slaffe bon Dir
lernen."

£ie»djen tourbe gang rotf) bor greube, ttod) meßr
aber, at§ ©roßmütterdien fpater gu S^aufe meinte:
„SBeldje freunbliche See hat beim bjeute am Stritt)»
ftûdêtifd) für mich geforgt?"

Stuf ihrem Limmer fartb Bie»d)cn aud) eine lieber»
rafdjung ihres SruberS bor, bie 8eberßrumpf»@r»
gähluttgen, bie fie fo oft nmfonft bon ihm erbeten.
Sie machte fid) fofort an bie Settüre ; boch faum
hatte fie begonnen, fo bernahm fie auf bem Sor»
plaß eine laute Unterrebung. „@l tjanbelt fidh um
bie Sufunft meines Sohne®," hörte fie bie SBittwe
ait® ber obern ©tage fagen, „ich muß notljtbenbig
gmifchett ein uttb gloei M)1' gum Direltor ber Sßule,
morgen bürfte e» für ba® Stipenbinm fd)on gu fpät
fein: aber bier Heine ®inber allein laffen, bon betten
ba® ättefte fiebert gahre alt ift, ba® geht nidjt. Sonnte
nidjt Shre ©oubernante....?"

„Da® geht nicljt, ba® graulein fpeiêt heute an®»

Wärt®." '
Sie®thett hätte freilich 3erne ihren „Seberftrumpf"

gelefen, bennodh mar ihr ©ntfehluß gleich gefafgt.
Sie trat au® ber Dlwre unb meinte: „SBenn SJlama
e® erlaubt unb Sie mir ba® Sertrauen fdjenfen,
mill ich fc^ort gu ben Sinbern febjeit, bi® id) in bie

Schule muß; ich hahe heute bi® brei Uhr frei."
„D, bi® bahtn bin ich längft gurüel. Daufenb

Dan!!" rief bie Dame, unb bie SJlama fdjaute Oer»

Wunbert ihr Döchterlein an; enbltch fagte fie freunb»
lieh: „Da® haß Du recht gemadjt, Sieêchen."

K® mar feine Heine Slufgabe, loeldje ba® SJläb»

cEjen übernommen, unb fie beburfte ihrer gangen
©eifteSlraft, um ba® junge Solf in Sdiranlen gu
halten; al® aber bie SBittloe fieimtebjrte unb fie freube»

ftratßenö füßte, fagettb, baß man ihr ©eßtdj gütig
getbährt, ba fühlte fidj Siegdjen reichlich cntfcbjäbigt.

Qn ber Schule würben bte tpefte gefammelt, unb
bie Öehrertn wollte ben großen fßad gerabe unter
bett Strm nehmen; ba bat bte Steine: „jfräulein,
mir gehen benfelben SBeg, erlauben Sie, baß itß

fjhuett bte Ipefte trage?"
„©emiß," entgegnete biefe, bie gum erften SStal

einen frettnblidjen Süd für ba® SKäbchett

hatte, ba® ißr immer fo unfreunblidj unb theilitat)m®=
lo® borgefommen War. SJlit aufriihtigem Dan! berab»

fchiebete fie baâfelbe an ber f)au®tl)üre ihrer SBohnnttg.

fjeßt hatte £ie®cfjen ihren „Seberftrumpf" reidh'ltdh

oerbient. SBer aber gefällig fein will, finbet feiten

gum Sefen j3eit- ©° er9'ug e® auch Bie§d)en. ©e»

rabe al® fie mit ihrem Smß in'® SBol)ngimmer trat,
rief ©roßmama ihr entgegen: „SBie gut, baß Du
fommft! idj habe eine Slabel au® meinem Strumpfe
fallen laffen unb Süemanb fümmert fid) um mich,

©elt, Du [)ebß wir erft bie Slabel uttb bantt bie

SJlafdjett auf?"
„Verglich gern," ermiberte ba® Siitö, obgleich

e® ihm einige Uebertoinbung foßele.
©efagt, getbjatt Da trat bie SDiutter in'® Simmer

unb SieSdieit erblidettb, äußerte fie freunbltcfj: „Du
biß heute ein fo liebe®, gefällige® Siitb, würbeß Du
bietleidjt Deiner SJlanta aud) einen ©efatten thun?"

6 Schweizer Frauen-Jeiiung — Glätter für den häuslichen Nreis

Hier läute ihm abermals ei» Lied entgegen, n>el

ches, vou deu kindliche» Stimmen gesungen, etivas
Ergreifendes hatte. Auch trug die ganze Umgebung
dazil bei, die Stimmung zn erhöhe». Tas Ziinmer
>var i» eine ländliche Gegend uingeivandelt, im Tin
tergrnnde eine Strol>hütte, mitten in einem kleinen,
van einem Ja»» eingefaßten Gärtche», in welchem
einige der jüngsten Knaben, als Banernknaben ver
kleidet, arbeiteten, verschiedene Transparente waren
angebracht mit Inschriften.

Auf dem einen war zn lesen: „Wir lerne» und
arbeiten, so will es unser gütiger Pater."

Auf einem andern: „Was wäre dieser Tag ohne
Deine Genesung." iPestalozzi war im verflossene»
Jahre schwer krank gewesen.!

Ein drittes: „Mit unserer Webe blühe Trine
Gesundheit noch viele Jahre lang."

Pestalozzi war sichtlich überrascht i wir Aelter»
nicht minder': derartiges hatte er nicht erwartet ge

habt. Er ging herum, betrachtete und bewunderte
Alles, lobte nach Perdienst, schalt auch wohl, gut-
wüthig mit dem Finger drohend, liber die Anstrengung
ldenn es war keine kleine Arbeit, wenn man das
zarte Alter der Schüler bedenkt und daß Alles nur
in der freien Zeit unbeschadet des Lernens gemacht
ward ', wobei dennoch dem vortrefflichen Manne die

Herzensfreude ans seinen freundlichen Angen leuchtete,
als er jedem Knaben mit herzlichem Dankdie Hand gab.

Er wurde nun in die zweite Klasse geführt. Auch
hier war die Natur, die er so sehr liebte, nachge
ahmt, und ans dem starren, kalten Winter glaubte
man sich in den Frühling versetzt. Das Zimmer stellte
einen Garten vor mit vielen Blumen und Pflanzen;
ans der einen Zeile stand ein Hüttchen und über
dessen Eingang die Inschrift: „Der liebe Vater führt
uns das ganze Jahr durch in die Natur, darum
bringen wir sie ihm heute in fein Zimmer."

In dem Hnttcheii saßen zwei kleine Knaben, eben

falls in Banerntracht, an den Wände» hingen Werk

zeuge, Rechnnngsrabellen und andere Zachen. Im
Hintergrunde ging über einer Reihe voir Tannen-
bänmchen die Sonne auf, was mit vieler
Kunstfertigkeit ausgeführt war. Auf einem Transparent
standen die Worte: „Wir freuen uns, wir danken

Gott, wir wollen brav sein."
Pestalozzi stand eine ganze Weile stumm vor

Erstannen und Bewunderung, blickte bald auf das
Bild vor ihm und bald auf die jungen Künstler,
die mit vor Freude gervtheten Wangen und strap
lenden Augen nicht wenig stolz auf ihr so schön

gelungenes Werk dastanden. Der Vater — so nennen
ihn seine Zöglinge — bewunderte und lobte ihren
Fleiß und ihre Geschicklichkeit, dankte Jedem für die

Freude, die sie ihm bereitet, und mm ging'S in die

oberste Klasse. (Schluß folgt.)

Von den Kleidern.
Von Dr. Sondereggrr.

Mir Bewilligung der St. Gallischen Naturwissenschaftl. Gesellschaft
dem Jahrbuch derselben entnommen.

(Fortsetzung.)

arme ist gleichbedeutend mit Leben, Kälte
mit Tod. Tie Natur hat mit großem
Aufwande von Mitteln dafür gesorgt,
daß unser Körper seine täglich nöthige

Betriebswärme entwickle. Ein Theil unserer Nah
rungsmittcl wird ohne weiteres zu einer stufen
weisen, srakrnrirten Verbrennung verwendet, ein an-
derer Theil setzt seilte Spannkraft erst in Bewegung

um, die aber schließlich auch wieder als Wärme
ausklingt. Die Arbeit des menschlichen Herzens
allein entspricht in s4 Stunden einer Leistung von
56700 KilogrammetcrnA' So entwickelt unser Körper

in je 24 Stunden 4 Millionen Wärmeeinheiten,

d. h. kleine Calorie», deren jede derjenige»
Wärme entspricht, welche 1 Gramm Wasser um 1" E.
zu erhöhen vermag. Diese große Wärmemenge ist

nun zunächst dazu bestimmt, die mit der Genanig-

H Ein Kilogrammeter ist gleich der Kraft, welche
nöthig ist, ein Kilogramm einen Meter hoch zn heben.

keil des besle» Ehronometers arbeitende» Organe des

Körpers auf einer Temperatur z» erhalle», die in allen
Klimate», bei 4l>" Wärme wie bei 4l>" Kälte, ganz ge

na» 47,5° E, beträgt und nur sehr vorübergehend,
bei Krankheiten auf 27" falle» oder ans 44" steigen

kann, in beide» Fälle» mit größter Todesgefahr.
Die tägliche Wärmemenge ist also annähernd gegeben,
ebenso ist dar geforderte Organwärme bekannt: es

hängt also alles davon ab, wie viel von der ent
wickelten Wärme verloren geht, und wie viel für
den Betrieb der Leibesorgane übrig bleibt. Es muß,
wenn die Körperwärme die gleiche bleiben soll, eine
der täglichen Neubildung entsprechende Menge wieder
ausgegeben werden. Von dieser, also ebenfalls zn
4 Millionen Calorie» veranschlagten Ausgabe be

sorgt die Haut wcnigstens All " a, und das auf svl

genden Wegen: durch Strahlung, durch Leitung und
durch Verdunstung.

Bei der Strahlung verhält sich der Mensch wie
ein geheizter Ofen, der seine Wärme nach allen Sei
ten gleichmäßig und radial ausströmt, und der be

kannteste Anlaß, diese Ausströmung recht unange
nehm zn empfinden, ist der Aufenthalt in einem
stark erkalteten, rasch erwärmten Zimmer, in welchem
wir bei 15° Lufttemperatur frieren, „weil die Wände
Kälte ausstrahlen", d. h. weil sie uns viel strahlende
Wärme entziehen. Der bekannteste Anlaß dagegen,
von der Unterdrückung dieser Ausstrahlung zn leiden,
ist ein dichtes Menschengedränge, wo Jeder Wärme
ausstrahlt, liefert und Keiner abnimmt.

Die Abkühlung durch Leitung wird nns am
deutlichsten in einem kalten Bade. Die Wärmewellen
unseres Leibes stürzen sich mit großer Schnelligkeit
in das anliegende Wasser, daß nach kurzer Zeit der

zn unserem Behagen nöthige Vorrath erschöpft ist,
und wir frieren. In ähnlicher Weise, aber lang
sanier, wirkt auch das kalte Luftbad und die kalte

Luft überhaupt.
Die Wärmeabgabe durch Verdunstung findet da

statt, wo der, durch ein Bad oder durch Schweiß naß

gewordene Körper die Wärme liesern muß, welche

nöthig ist, daS WaMtzê verdunsten.

Wir geben unsere Wärme zum kleineren Theile
durch Strahlung, zum größer» Theile durch Leitung
ab. Die Abgabe durch Verdunstung entspricht dem

Klima: in großer Kälte beträgt sie fast nichts, bei

großer Hitze besorgt sie den lebensrettenden Theil
der Wärmeregnlirung. Ein trockenheißes Klima ist

der Schweißbildnng und -Berdnnstnng günstig und
deßhalb erträglich, ein feucht-heißes Klima verhält
sich umgekehrt und wird deßhalb nicht bloß
unangenehm, sondern auch sehr ungesund.

Kinder, die im Verhältniß zn ihrem Gewichte

mehr Oberfläche haben als Erwachsene, geben auch

entsprechend mehr Wärme ab und .erfrieren leichter.
Sie haben allerdings ein kräftiges Schutzmittel in

ihrer noch sehr lebhaften Hantthätigkeit. Schwächliche
und alle, deren Haut durch Verweichlichung oder

durch Alter welk geworden, frieren am. meisten und

erfrieren am wildesten. Die größten Schwächlinge
sind bekanntlich die Trinker, weßhaib sie auch am
leichtesten erfrieren.

Um nun gerade so viel Wärme abzugeben, als

zn einem behaglichen Dasein nöthig wäre, müßte
der unbekleidete Mensch das ganze Jahr in einer

gleichmäßigen Temperatur von 27" E. leben. Damit
nnire er ans sehr wenige Theile der Erde angewiesen.
Da er weiter strebt, muß er suchen, sich ein trag
bares Klima, eine die Haut umgebende Luftschicht

von beiläufig 27" zn schaffen. Luft ist ein sehr

schlechter Wärmeleiter und entzieht deßhalb dem Leibe

weniger Wärme, als jeder andere nns bekannte Stoff.
Denken wir nns »n», man umgäbe den warmen

Menschenleib mit einer lose anliegende» Knpferhülle,
etwa wie einen Festpokal mit seinem Futterale, so

hätten wir die verlangte, wenig leitende Luftschicht,
die warm halten könnte, wenn nicht das Kupfer
blech ein ganz ausgezeichneter Wärmeleiter wäre, der

die von ihm umschlossene Lust energisch abkühlte.

Wir würden in dieser ableitenden Hülle bald er

frieren. (Fortsetzung folgt.)

E. a l e n t e.
csclilusj.)

andern Morgen standen alle spät aus,
nur die Dienerschaft, so,vie Lieschen und
Paul, die in die Schule mußten, waren

-MM st zn», Frühstück anwesend, aber Lieschen
wußte, daß Großmütterchen bald kommen würde.
Sorglich schob sie einen Lehnstuhl an deren V'atz,
legte die große Bibel neben das Gedeck und stellte
einen Schemel unter den Tisch; dann raffte sie ihre
Bücher und Hefte zusammen und ging in die Schule.

„.Kannst Du Dein französisches Gedicht?" fragte
sie ihre Nachbarin.

„Nein, wenigstens weiß ich es nicht," entgegnete
diese, „ich habe zu Hanse Niemanden, der es mir
abhören will."

„Nun, so sag' es mir auf, ich höre," meinte
Lieschen und gab sich ernstlich Mühe, dem Mädchen
das Gedicht zu lehren, ohne daran zu denken, wie
sie selbst dabei gewann.

„Wie gut Du bist," meinte dasselbe jetzt, „in Bezug

ans Artigkeit könnte die ganze Klasse von Dir
lernen."

Lieschen wurde ganz roth vor Freude, noch mehr
aber, als Großmütterchen später zn Hause meinte:
„Welche freundliche Fee hat denn heute am
Frühstückstisch für mich gesorgt?"

Auf ihrem Zimmer fand Lieschen auch eine Ueber-
raschung ihres Bruders vor, die Lederstrnmpf-Er-
zählungen, die sie so oft umsonst von ihm erbeten.
Sie machte sich sofort an die Lektüre; doch kaum

hatte sie begonnen, so vernahm sie auf dem Borplatz

eine laute Unterredung. „Es handelt sich um
die Zukunft meines Sohnes," hörte sie die Wittwe
ans der obern Etage sagen, „ich muß nothwendig
zwischen ein und zwei Uhr zum Direktor der Schule,
morgen dürfte es für das Stipendium schon zu spät
sein; aber vier kleine Kinder allein lassen, von denen
das älteste sieben Jahre alt ist, das geht nicht. Könnte
nicht Ihre Gouvernante....?"

„Das geht nicht, das Fräulein speist heute
auswärts.-"-^—------ -—-----

Lieschen hätte freilich gerne ihren „Lederstrumpf"
gelesen, dennoch war ihr Entschluß gleich gefaßt.
Sie trat aus der Thüre und meinte: „Wenn Mama
es erlaubt und Sie mir das Vertrauen schenken,

will ich schon zu den Kindern sehen, bis ich in die

Schule muß; ich habe heute bis drei Uhr frei."
„O, bis dahin bin ich längst zurück. Tausend

Dank!" rief die Dame, und die Mama schaute
verwundert ihr Töchterlein an; endlich sagte sie freundlich:

„Das hast Du recht gemacht, Lieschen."
Es war keine kleine Aufgabe, welche das Mädchen

übernommen, und sie bedürfte ihrer ganzen
Geisteskraft, um das junge Volk in Schranken zu
halten; als aber die Wittwe heimkehrte und sie

freudestrahlend küßte, sagend, daß man ihr Gesuch gütig
gewährt, da fühlte sich Lieschen reichlich entschädigt.

In der Schule wurden die Hefte gesammelt, und
die Lehrerin wollte den großen Pack gerade unter
den Arm nehmen; da bat die Kleine: „Fräulein,
wir gehen denselben Weg, erlauben Sie, daß ich

Ihnen die Hefte trage?"
„Gewiß," entgegnete diese, die zum ersten Mal

einen herzlich freundlichen Blick für das Mädchen
hatte, das ihr immer so unfreundlich und theilnahms-
los vorgekommen war. Mit aufrichtigem Dank
verabschiedete sie dasselbe an der Hausthüre ihrer Wohnung.

Jetzt hatte Lieschen ihren „Lederstrnmpf" reichlich
verdient. Wer aber gefällig sein will, findet selten

zum Lesen Zeit. So erging es auch Lieschen.
Gerade als sie mit ihrem Buch in's Wohnzimmer trat,
rief Großmama ihr entgegen: „Wie gut, daß Du
kommst! ich habe eine Nadel aus meinem Strumpfe
fallen lassen und Niemand kümmert sich um mich.

Gelt, Du hebst mir erst die Nadel und dann die

Maschen auf?"
„Herzlich gern," erwiderte das Kind, obgleich

es ihm einige Ueberwindung kostete.

Gesagt, gethan! Da trat die Mutter in's Zimmer
und Lieschen erblickend, äußerte sie freundlich: „Du
bist heute ein so liebes, gefälliges Kind, würdest Du
vielleicht Deiner Mama auch einen Gefallen thun?"



Sdpmpi- Üraußn-Petfuttg — flatter für î>ru ti'àu&Mim Mrefe 7

„ ©ehnfj. "

„Sllrna ift fraitf geworben; fie !ann biefe ®e=

feïtfcÉjaften nicfjt oertragen, ba§ fpäte Bluffent, ba§

aufregenbe ©ingen; fie fjàt furßtbar gteder. ®ie

iïïcagb ift mit bem Siacßteffen befdjäftigt, unb idj

fjabe Sîiemanben pttt Strjt p jdjtcfen, wittft ®u noct)

fc^ncfl geßen?"
„©ofort;" entgegneteSieêdjett unb eilteüonbannen,

froß, rti(f)t am fpiaß ißrer ©ctjwefter p fein, ©rft

ganj ff)ät abends tonnte fie fic^ mit bem ,,Seber=

ftrumpf" unterhalten ; bennodj ffißlte fie fic^ frot)

unb glücfltdj.
Hub," fragte beim ©utenadftfagen bie @ouber«

nautc ber altern Xöcfiter, „îjaft ®u ttùrflitf) tein ®a=

lent, liebe Steine?"
„Stießt als ich m»" Ie träumen ïiefj — fogar

bebenflicß üiet," meinte öieäc£)eri unb fcßlattg tßre
Slermcßett um ben ipalS beS jungen SD7äbdE»euS, „ich
baute Sßrten öon

5ür Eürl|c mtfr 5|aus

®—ms b&T
SchWar.jtourjetu mit Safe. (Die gut gerei»

nigten, in ©atjWaffer nebft ettoaS ©ffig ober Bitronen
fäurc abgcfocßteit unb gut abgetropften Scßtuar;,tour«
getn werben fofort itt gefd^moïgette Stutter gegeben,

mit geriebenem Safe unb Pfeffer beftreut, auf beut

gener fo tauge gefcbweuft, bis ber Safe aufgelöst
ift, mit gcröfteteu 83robfcßmttcßen garnirt ttnb mit
Stutter beträufelt ferüirt.

** *
tRafd) gebratene, rolje (Kartoffeln. Sauber

geWafchene, roße, bünu gefcljuittene Sartoffetftfieibeit
Werben in einer niederen Gsifenpfanne itt ßetfje (Butter,
©pectWürfet ober beliebige® gett nebft @at^, ein bté

pet ©fftöffet SBaffer, nach S3etiebeit auch ettoaS fßfeffer
unb Bwiebclit getßan, feft pgebccft, unter öfterem
Schütteln unb porftcßtiqem, bis bie Sartoffetu weich

find, etwa töffclwetfem ipingugebett Ooit SBaffer (beffer
nodj guter glcijdjbritßcj weich gebämpft, was - oft
fchon itt fünf SOÏittuteit erreicht loirb. (DaS ©emüfe
Wirb Jjf S3eeffteafs, ©otetetten uttb p gebratener
Seber gereicht.

** *
Bimmerpflanjeu als Suftreiniger unb

Berftörer bon StnftecfungSftoffen. ©in engti=
feßer ©eleßrter, Dr. SlnberS, hot eine größere (Reiße

werttjOoßer SSerfucEje mit Btwmerpflanjen angefteßt.
SluS benfetben geht herbor, baß bie Pflattjen, be=

fonberS wenn fie in ber 93tütf>e flehen, nicht unbe«

beutcitbe SRengen Djon entwicfeln. Djon ift aber
ein ßöcßji werthboüer ©toff jur (Reinßaltung ber

Suft, indem er bie in berfetben enthaltenen Sran!=
ßeitsfeime gerftört unb fcßäbltdje SCnßäufuttgen ojß«
birt ober Oerbrennt. SSlühenbe fßflanjen finb beS«

halb wahre ©efunbßeitSagenten in SBoßnräumett, wo
fidj fo ßäuftg fcßäblicße Sänfte anhäufen. @3 ift
bieS ein neuer (SemeiS, baff bie alten (ßorurtßeile
gegen Bwtmerpflanjen ganj unbegrünbet finb; benn

anftaft bah fie bie Suft, Wie man bielfad) behauptete,
berberben unb bie ©efunbßeit ber Setooßner benaeß«

tßeiligen, machen fie biefelbe gefünber unb reiner.

'eKas;
n=

Kleins IDÜtilBiÜmgBK «||

lieber bie SterWenbung be? SCtfotjoIgetgntetê hielt Herr
Dr. Sargiabère in S3 a fei einen intereffanten Stortrag.
Herr Sargiabère tarn ju bem intereffanten ©ßluffe, baff
unfere fojtalen IXebetffänbe, bie ®runffußt unb itjre got«
gen, nur bann mit ©rfolg befäntpft werben föitnen, Wenn
man an bie SRefönfttuftion ber gamilte geht, bent Haufe
unb ben Säubern bie SJtutter Wieber gibt, ober, um e?

ïurj ja fagen, folßeit grauen, bie erjiehungêbebiirftige
Kinber haben, bie Strbeiten außer bem §aufe itub na«
mcntlidt) in ben gabriten gefefeltcf) »erbietet unb ba, wo
bie gamilie in golge nngenügenben SferbienfteS §u leiben
hat, mit angemeffenen llnterftüpungen nachhilft, wofür
ber ?I(fol)oljehitteI, ja nicht blo§ biefer, fonbern ba§ Sit«
loholerträgniß p UerWenben wäre.

SSollSjählnng. Stach tiem fpejifijirten StuâWeiâ
ber SMWjcthluog m Süd getgt fid) bafetbft bie nämliche
©rfcheinung Wie in mehreren anbern ©chweijerftäbten
(Saufanne, @t. ©aßen ic.), nämltd) ein lleberwiegen ber
Weiblichen 18e»ölferung über bie männliche. ®ie ©tabt
Stiel jählt 8096 weibliche unb nur 7311 männliche ©in«
Wohner, mithin ein lleberfdjuß bereiteren »on 785 Üöpfen.

** *
(Infolge beS ftar! überhanbnehmenben S rf) a u l a cfj

fteberê mußten fämmtlidje SSrimarfchulen unb bie ©e«
înnbarfchule bon Süpetflüh gefdf)Ioffen werben.

** *
grl. Slnna §eer in DIten hat baS ntebtginifd^e

©taatsejamen in Bürtch mit ben beften Sîoten beftanben
unb fidj nun nach Sonbon begeben, um am neuen grauen«
fpital ttnb ben ©ebäranftalten fid) noch weiter aiiêjubtlbett.

** *
Steint biegjal)rigert Sad)§fang würbe fdf)änbIiche

Sljierquälerei »erübt. ôunberte bon Schieren, bie man
nicht fofort »erlaufen tonnte, würben im fließenbett SBaffer
an Stuthen gebunben aufbewahrt, welche man ihnen burdj
ba? SRaul unb bie .fiemenöffnung gebogen l)atte. ®aS
gleifh in ben 3lthmung?organen war oft total faul, wenn
man baS gequälte ®l)ier enölidj aus bem SBaffer jog.
Sa§ mag attcl) ein gcfunbeS ©ffett gewefen fein! ©S ift
nämlich eine betannte SEï)atfad6e, baß fdjon oft 9Jlenfd)en,
Welche gemarterte 3ä£)iere gegeffen hatten, bon gefährlichen
fh'anfljeiten befallen Würben, ©ine jweite Starbarei beftanb
bartn, baß man tebenbigen Sadjfen ba§ S.Raul mit Sd)nii«
ren »erbanb, Welche buret) fünftltdje Sodjer im Dber« unb
Hnterttefer gebogen Waren. Solche Weßrlofe gifdje wur«
ben bann als Sodfifdie »erWenbet: fie blieben im SBaffer,
bis fie üon ben anbern gifdfen 'jerfeßt waren unb t'repirten.

** *
®ie 42 SReßger »on ©enf haben fidj auf ihre gleifh«

preife bereinigt, nämlich Ddjfenfletfdj »on gr. 1. 10 bis
1. 60 je nach öem ©tüd, Salb« unb ©chaffleifcfj bon gr.
1. 40 bis 1. 60 baS Silo.

** *
©in neues ©hegefeß. gm gefeßgebenben Körper

beS ©taateS Kentudß (Slmerita) würbe eine Still etnge«
bracht, Welcße ben gbioten (©eifteStranten), ben mittel«
tofen unb »agabunbirenben Sterfonen, ben SßrofeffionS«
fptelern, ferner aßen benjenigen, bie p ©eWalttl)ätigteiten
bisponirt ober bei benen noch Titc!)t jtoölf SRonate Per«

flöffen finb, fetibent fie ein öpentliiheS §auS befucht haben,
baS ©eirathen »erbieten will.
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ïragen.
grage 1041 : ©ibt eS ein erprobte« SDîittet, unt »er«

brannte §aare rafdj wieber nadjwachfen 51t laffen?
grage 1042: ®er ©emtß »on ©htoeineßeifh in jeber

Bubereititng üerurfacht mir immer Kopfweh, fogar fdjon
ber ©erud) beim Kocßen. SBaS mag bie Htfadje üon biefer
fonberbaren ©rfdjeinuttg fein? b. l.

grage 1043 : SBeldjeS finb bie untrüglichen Slnjeicßen
beginnender ©eifteStrantheit

grage 1044: Saben feßon tücßtige §au§wirthinnen
©elegenheit gehabt, bie Seiftungen ber »on Sleuburg er«

funbenen, »on ber girma grifter & 3Roßmann in Sterlin
in -§anbel gebrachten ©djiteßwafdjmafchine mit benjenigen
ber"Stearfon'fd)en SBafcßmafchine ju »ergleidjen? ©ine
treue Sfbonnentin bittet l)ümit um SluSfunft über ba§

Sïefultat ber Stergteicßung. Steffen Sanf 311m StorauS.

Bnttoorten.
Stuf grage 1031: Sttüthen« ober grühjcfhrSljonig

nennt man ben im SRonat SOtai nitb Stnfangê guni, p
ber geit, ba bie Statur ißren üppigften Stlumen« unb Sttütßen«
feßmuet entfaltet, gewonnenen Sienenßonig. Serfelbe ift
in flüffigem guftanbe heßgelb, tanbirt weißlich unb über«

trifft aud) an geinheit unb SBoßlgefcßmacE baS ißrobutt
ber ^weiten ©rnte, ben bunïelbraitnen ©ommerhonig,
unb wirb biefer Storjüge halber etwas beffer befahlt. SRit

gewöhnlichem Stienenl)onig taun fowoljl baS ©ine wie
ba§ Slnbere ober aueß beibe ©orten gemifdjt (©efammt«
traeßt) gemeint fein; benn eine forgfältige ©cßeibuug üon
grühjaßrS« unb ©ommerhonig geftattet nur bie neuere
rationelle StetriebSWeife ber Stiencnsudp unb bie ©ßteuber«
mafeßine. <>• 0. iit R.

Stuf grage 1038 : Stermittelft aufgelegten Sßfläfter«
djen üon gewöhnlichem ©cßufterpecß werben bie .Çaarc
mit farnmt ben SBurjeln auSgeriffen, bod) erfdjeinen fie
naeß einem gewiffen Bdtraum wieber. ®ic ©ntfernung
bureß Slnweitbung »on ©lettrijitdt foil fid) bauevnb
bewährt haben.

Stuf grage 1039: Stefcßaffen Sie fid) Ooit grau ©aro=
lina gifdjer«|)innen, SttainpalaiS, ©enf, ihre Strofdjiire
über rationelle Haarpflege, ©ie erhalten barauS griinb«
tießfte Stetel)rung.

Stuf grage 1040: SBemt baS ©emüfe im Keßer
fdjimmelt, fo ift geueßtigteit Porljanben unb e§ ift nießt
rathfam, itt foldje Sofalitäten öbft ober ©emüfe eittp«
teßern. ©rünbltdjc (Reinigung unb Stiftung beS Keller?
ift mterläßlidj, um ben Uebelftanb 31t »erbeffern.
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5Rr. 444. — ^ittatnafet: %. ©etbftbeoBaißtung nnb
©elbftgefäßigteit, entwtdelte gnteßigenj, etwas Prätention,
©gotSmuS, B»higlett, Sogü, Kampf, SBiberfpmcß. Stiel

BuPerläfftgEeit, guter ©efdjmad, tticßtS SRaterießeS,
Offenheit.

Sir. 445. — -gt. 31. g. güt. 2. Klare? Urzeit, greube
am Slnorbnen, erftnberifeßer ©eift, fetbftftänbige, gute ©on«
ception, tiefe? ©emüth, SeibenfcßaftlichEeit, ©mpfinbticßEeit,
im Slerger jorntg, rafeße SCuffaffung, SeicßtigEeit im Sernen,
©igenftnn.

Sir. 446. — Cr. 2S. in Jl. bei g. (Kt.St.). Selbft«
to?, anfopferungëfâhig, jparfam, freunbltcß, tieben?würbig,
fbmpathifd), überlegt, fing unb eitergifcß. ©Ute Steobad)«
tungSgabe, fleißig, fittfam, Wenig Stilbung, gute Stuf«
faffung?gabe, Storltcbe für guten ®ifcß.

Sir. 447. — |l. Bonbon 11. ©. Slmerila.
©parfam, fleißig, gute gbeen, einfacher S3ilbung?gang,
aber aud) einfache?, BefcßetbeneS Scatureß ; nießt feßr en«

gagirt, Bart9efühl unb SBiberwißen gegen ©emeinheiten.
SBarmeS Herj, tiebeboße ©efüßle, Wenig ©etbftfucßt, Seicß«

tigfeit im SterEeßr, ©eWanbtljett, Offenheit.
Sir. 448. — 53. in é. SBenig Sttlbung. 9Reßr

unternehmen als üoßenben, hie unb baSüge; mittelmäßige
gnteßigenj, wenig ibealeSteftrebungen. ©emütß »orhanben.

Sir. 449. — 3>. Jt. ©fjrlicß, offen, Wahr, jiemücß
eitergifcß, ju»erläfftg in greunbfcßaft unb Siebe, aber
einfacher Stilbungsgang. Höflich unb gefäßig, fo lange
man e?, offne perfönlidje Opfer ju 6ringen, fein Eann;
fparfam unb reeßt georbnet.

Sir. 450. — grau gS. unb *?. gl. am 5ee.
©uter ©efeßmad, greube am Komfort, Xenbenj ju ©gotS»
muS, SebhaftigEeit, Butüdhaltung, Pefcßeibenheit, aber
etwa? hauSthrannifdje ©ewohnheiten. SBarmeS ©emütß,
aber im Slerger jornig unb leibenfißaftlich, aber bennoiß
Woßlmeinenb unb nie gemein.

Sir. 451. — CSnottt. ßäfy, lebhaft, empßnbltch, eigen«
finnig, nießt immer ganj Waßr, leibenfißaftlich, eiferfücßtig,
Eein ftarEer ©ßarafter, »iel ©efüßf, jarteS ©mpßnben,
entwtdelte gnteßigenj, ©goiSmuS, gute KritiE, ©inn für
@d)önhett unb SBiffenfcßaft.

Sir. 452. — gKonanna. Sebhafte Ph»»tope/ gret«
gebigEeit, ©elbftgefäßigEeit, entwidelte gnteßigenj, Wenig
©rfahrung, offener ©haraEter, loßal, ehrlicß, aber jiemlicß
gewanbt im Stermeiben üon SterantWortlicßEeit. geiner
©eift, losgelöst »on finntießen Stergnügungen, meßt ba§
gbeale feftßaltenb, als baS SÄaterieße, boeß aueß biefem
geheime (Beobachtung fcßenEenb. Slefthetifcßer ©inn, ®aft,
©üte.

Sir. 453. — f'. <£. §. in ß. StebeüoßeS ©emütß,
Offenheit, ©hrticßEeit, iHeiterfeit, greube am Sieden, Seb«

haftigfeit, SluSbauer, ©elbftfucßt; Wenig (Bilbung, aber

treue?, tiebe»oßeS ©emüth-
Sir. 454. g. ft., ®ocßter einer Sfbonnentin in §3.

S(engftltd), träumerifcß, wenig ©elbftüertranen. Ba»t8ef«h£
®aft, ©elbftbeobacßtnng, unfertiger, junger ©haraEter:
tiebeooße? ©entüth, aber etwa? eigenfinnig, empfhtblidj
unb Storliebe für bie erfte ©eige im Hau®i 9u'et
fcßmacE, greube am Komfort, ©goiSmuS.

Sir. 455. — Ines di Castro, ©eorbnet, aufmerf«
fam, andj in Heilten Singen; KampfeSgeift, Steftimmtheit,
©inn für poefte unb Schönheit, Stlbung, hormonifdhe
©aben, gute SogiE, warnte?, tiefe? ©emütß, greube am
Komfort unb nießt gang lo?gelö?t bon irbifeßen 81er«

gnügungen. Siicßt immer waßr, obfdjon ber Bug ber ©ßr«
itßEeit »orhanben.

Sir. 456. — g. (g. "SI- Süßt feßr beßßetben, aber
nießt taEtlo?, fenfibel, impreffionabel, weßfelnbe Stimmung,
aud) oft nai», bann wieder feßr prüdßaltenb. SBenig

©nergie, etwa? ©efueßtheit, audj etwa? Slengftticßfeit unb
Sterjagtßeit.

Sir. 457. — ff. 23. in §16. ©ewanbtßeit, savoir-
faire, HeiterEeit, SBip, gute ©aben, entwidelte gnteßtgen},
tiefe?, innige? ©emütß, Peftimtntßeit; lebhafte, guteKon«
jeption, etwa? SBiberfpruiß ; aneß gefaßt gßnen ber Korn«

manboftab reißt gut. ©ie finb offen unb waßr. Soie unb
ba reißt ©ie bie pßantafte ein wenig äum Strobieren
fort. ®aß ber Sterftanb bem He>'äen immer genügenben
SBiberftanb leifte, fdjeint fraglid).

Sir. 458. — UTefattic, Sntterfchtoetj. -öu, Wie breit
maßt fid) ber 3Biberfprucß?geift in ber ©ßrift, nnb weldje
nerböfe SebßaftigEeit unb au?gefproßene Pßantafte ©ie
finb etwa? launifß, int ©an^en aber ßeiter, jtemliß re«

feroirt, aber waßr, boß oft ebenfo tnittßeilfam al? frei«
gebig. ©ie finb ein Kampfhaßn unb haben energifße Sin«

Wandlungen, gßr ©emütß ift tief, boß ltißt oßne Seibett«

fßafttißfeit. Sie finb leißt geuer unb gtamme für eine

Säße, laffen fie aber unboßenbet liegen, gntereffante
©ßrift!

Sir. 459. — grau ß. g. in §(ß. ©twa? ©elbjtge«
fälligfeit, aber ©infaßßeit, SiatürlißEeit, ©üte, ©parfam«
feit, Siaipetät, SteftändigEeit, SteßarrlißEeit, ©ßrlißfeit,
gleiß, Hcüerfeit, liebePoße? nnb liebebebürftige? ©entütß,
SBoßlmeineitheit: ßie unb ba müßten ©ie biefe ^mar
lieber nißt reijen unb üerßüßen ftß baßer in ein ab«

weifenbe?, falte? SBefen, ba? gßnen eigentlich fremb ift.
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„ Gewiß. "

„Alma ist krank geworden; sie kann diese

Gesellschaften nicht vertragen, das späte Aufsein, das

aufregende Singen; sie hat furchtbar Fieber, Die

Magd ist nut dem Nachtessen beschäftigt, und ich

habe Niemanden zum Arzt zu schicken, willst Du noch

schnell gehen?"
„Sofort," entgegnete Lieschen und eilte vondannen,

froh, nicht am Platz ihrer Schwester zu sein. Erst

ganz spät abends konnte sie sich mit dem

„Lederstrumpf" unterhalten; dennoch fühlte sie sich froh

und glücklich.
Und " fragte beim Gutenachtsagen die Gouvernante

der ältern Töchter, „hast Du wirklich kein

Talent, liebe Kleine?"
„Mehr als ich mir je träumen ließ — sogar

bedenklich viel," meinte Lieschen und schlang ihre
Aermchen um den Hals des jungen Mädchens, „ich
danke Ihnen von Herzen."

Für Rüche und Haus

«N

Schwarzwurzeln mit Käse. Die gut
gereinigten, in Salzwasser nebst etwas Essig oder Zitronen
säure abgekochten und gut abgetropften Schwarzwurzeln

werden sofort in geschmolzene Butter gegeben,

mit geriebenem Käse und Pfeffer bestreut, auf dem

Feuer so lange geschwenkt, bis der Käse aufgelöst
ist, mit gerösteten Brodschnittchen garnirt und mit
Butter beträufelt servirt.

4-
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Rasch gebratene, rohe Kartoffeln. Zauber
gewaschene, rohe, dünn geschnittene Kartoffelscheiben
werden in einer niederen Eisenpfanne in heiße Butter,
Speckwürfel oder beliebiges Fett nebst Salz, ein bis

zwei Eßlöffel Wasser, nach Belieben auch etwas Pfeffer
und Zwiebeln gethan, fest zugedeckt, unter öfterem
Schütteln und vorsichtigen!, bis die Kartoffeln weich

sind, etwa loffelweisem Hinzugeben von Wasser (besser

noch guter Fleischbrühe) weich gedämpft, was - oft
schon in fünf Minuten erreicht wird. Das Gemüse
wird zu Beefsteaks, Coteletten und zu gebratener
Leber gereicht.

o-
4- H

Zimmerpflanzen als Luftreiniger und
Zerstörer von Ansteckungsstoffen. Ein englischer

Gelehrter, Dr. Anders, hat eine größere Reihe
werthvoller Versuche mit Zimmerpflanzen angestellt.
Aus denselben geht hervor, daß die Pflanzen,
besonders wenn sie in der Blüthe stehen, nicht
unbedeutende Mengen Ozon entwickeln. Ozon ist aber
ein höchst werthvoller Stoff zur Reinhaltung der

Luft, indem er die in derselben enthaltenen
Krankheitskeime zerstört und schädliche Anhäufungen oxy-
dirt oder verbrennt. Blühende Pflanzen sind
deshalb wahre Gesundheitsagenten in Wohnräumen, wo
sich so häufig schädliche Dünste anhäufen. Es ist
dies ein neuer Beweis, daß die alten Vorurtheile
gegen Zimmerpflanzen ganz unbegründet sind; denn
anstatt daß sie die Luft, wie man vielfach behauptete,
verderben und die Gesundheit der Bewohner benach-
theiligen, machen sie dieselbe gesünder und reiner.

Kleine Mittheilungen M

Ueber die Verwendung des Alkoholzehntels hielt Herr
vr. Largiadäre in Basel einen interessanten Vortrag.
Herr Largiadère kam zu dem interessanten Schlüsse, daß
unsere sozialen Uebelstände, die Trunksucht und ihre Folgen,

nur dann mit Erfolg bekämpft werden können, wenn
man an die Rekonstruktion der Familie geht, dem Hause
und den Kindern die Mutter wieder gibt, oder, um es
kurz zu sagen, solchen Frauen, die erziehungsbedürftige
Kinder haben, die Arbeiten außer dem Hause und
namentlich in den Fabriken gesetzlich verbietet und da, wo
die Familie in Folge ungenügenden Verdienstes zu leiden
hat, mit angemessenen Unterstützungen nachhilft, wofür
der Alkoholzehutel, ja nicht blos dieser, sondern das Al-
koholerträgniß zu verwenden wäre.

Volkszählung. Nach dem spezifizirten Ausweis
der Volkszählung in Viel zeigt sich daselbst die nämliche
Erscheinung wie in mehreren andern Schweizerstädten
(Lausanne, St. Gallen ?c.), nämlich ein Ueberwiegen der
weiblichen Bevölkerung über die männliche. Die Stadt
Viel zählt 8096 weibliche und nur 7311 männliche
Einwohner, mithin ein Ueberschuß der ersteren von 785 Köpfen.

5
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Infolge des stark überhandnehmenden Scharlach-
fiebers mußten sämmtliche Primärschulen und die
Sekundärschule von Lntzelflüh geschlossen werden.

»
» »

Frl. Anna Heer in Ölten hat das medizinische
Staatsexamen in Zürich mit den besten Noten bestanden
und sich nun nach London begeben, um am neuen Frauenspital

und den Gebäranstälten sich noch weiter auszubilden.
»

» »

Beim diesjährigen Lachsfang wurde schändliche
Thierquälerei verübt. Hunderte von Thieren, die man
nicht sofort verkaufen konnte, wurden im fließenden Wasser
an Ruthen gebunden aufbewahrt, welche man ihnen durch
das Maul und die Kiemenöffnung gezogen hatte. Das
Fleisch in den Athmungsorganen war oft total faul, wenn
man das gequälte Thier endlich aus dem Wasser zog.
Das mag auch ein gesundes Essen gewesen sein! Es ist
nämlich eine bekannte Thatsache, daß schon oft Menschen,
welche gemarterte Thiere gegessen hatten, von gefährlichen
Krankheiten befallen wurden. Eine zweite Barbarei bestand
darin, daß man lebendigen Lachsen das Maul mit Schnüren

verband, welche durch künstliche Löcher im Ober- und
Unterkiefer gezogen waren. Solche wehrlose Fische wurden

dann als Lockfische verwendet: sie blieben im Wasser,
bis sie von den andern Fischen 'zerfetzt waren und krepirten.

-i-
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Die 42 Metzger von Genf haben sich auf ihre Fleischpreise

vereinigt, nämlich Ochsenfleisch von Fr. 1. 10 bis
1. 60 je nach dem Stück, Kalb- und Schaffleisch von Fr.
1. 40 bis 1. 60 das Kilo.

4-
4- 4-

Ein neues Ehegesetz. Im gesetzgebenden Körper
des Staates Kentucky (Amerika) wurde eine Bill
eingebracht, welche den Idioten (Geisteskranken), den mittellosen

und vagabundirenden Personen, den Professionsspielern,

ferner allen denjenigen, die zu Gewaltthätigkeiten
disponirt oder bei denen noch nicht zwölf Monate
verflossen sind, seitdem sie ein öffentliches Haus besucht haben,
das Heirathen verbieten will.

-MM-

NAHMsn-zsiß'

'EM
Fragen.

Frage 1041 : Gibt es ein erprobtes Mittel, um
verbrannte Haare rasch wieder nachwachsen zu lassen?

Frage 1042: Der Genuß von Schweinefleisch in jeder
Zubereitung verursacht mir immer Kopfweh, sogar schon

der Geruch beim Kochen. Was mag die Ursache von dieser

sonderbaren Erscheinung sein? n. l,.
Frage 1043 : Welches sind die untrüglichen Anzeichen

beginnender Geisteskrankheit?
Frage 1044: Haben schon tüchtige Hauswirthinnen

Gelegenheit gehabt, die Leistungen der von Neuburg
erfundenen, von der Firma Frister ck Roßmann in Berlin
in Handel gebrachten Schnellwaschmaschine mit denjenigen
der^Pearson'schen Waschmaschine zu vergleichen? Eine
treue Abonnentin bittet hiemit um Auskunft über das

Resultat der Vergleichung. Besten Dank zum Voraus.

Antworten.
Auf Frage 1031: Blüthen- oder Frühj»hrshonig

nennt man den im Monat Mai und Anfangs Juni, zu
der Zeit, da die Natur ihren üppigsten Blumen- und Blüthenschmuck

entfaltet, gewonnenen Bienenhonig. Derselbe ist
in flüssigem Zustande hellgelb, kandirt weißlich und übertrifft

auch an Feinheit und Wohlgeschmack das Produkt
der zweiten Ernte, den dunkelbraunen Sommerhonig,
und wird dieser Vorzüge halber etwas besser bezahlt. Mit
gewöhnlichem Bienenhonig kann sowohl das Eine wie
das Andere oder auch beide Sorten gemischt (Gesammt-
tracht) gemeint sein; denn eine sorgfältige Scheidung von
Frühjahrs- und Sommerhonig gestattet nur die neuere
rationelle Betriebsweise der Bienenzucht und die Schleudermaschine.

<>. o. in n.
Auf Frage 1038: Vermittelst aufgelegten Pfläster-

chen von gewöhnlichem Schusterpech werden die Haare
mit sammt den Wurzeln ausgerissen, doch erscheinen sie

nach einem gewissen Zeitraum wieder. Die Entfernung
durch Anwendung von Elektrizität soll sich dauernd
bewährt haben.

Auf Frage 1039: Beschaffen Sie sich von Frau Carolina

Fischer-Hinnen, Plainpalais, Genf, ihre Broschüre
über rationelle Haarpflege. Sie erhalten daraus gründlichste

Belehrung.
Auf Frage 1040: Wenn das Gemüse im Keller

schimmelt, so ist Feuchtigkeit vorhanden und es ist nicht
rathsam, in solche Lokalitäten Obst oder Gemüse
einzukellern. Gründliche Reinigung und Lüftung des Kellers
ist unerläßlich, um den Uebelstand zu verbessern.

AllpIMgWr KmMm

Nr. 444. — Dillamaker H. Selbstbeobachtung und
Selbstgefälligkeit, entwickelte Intelligenz, etwas Prätention,
Egoismus, Zähigkeit, Logik, Kampf, Widerspruch. Viel
Herz, Zuverlässigkeit, guter Geschmack, nichts Materielles,
Offenheit.

Nr. 445. — It. Ii. It. Nr. 2. Klares Urtheil, Freude
am Anordnen, erfinderischer Geist, selbstständige, gute
Conception, tiefes Gemüth, Leidenschaftlichkeit, Empfindlichkeit,
im Aerger zornig, rasche Auffafsung, Leichtigkeit im Lernen,
Eigensinn.

Nr. 446. — E. W. in A. bei ZZ. (Kt.B.). Selbstlos,

aufopfernngsfähig, sparsam, freundlich, liebenswürdig,
sympathisch, überlegt, klug und energisch. Gute
Beobachtungsgabe, fleißig, sittsam, wenig Bildung, gute
Auffassungsgabe, Vorliebe für guten Tisch.

Nr. 447. — A. Sh. London Ky. u. S. Amerika.
Sparsam, fleißig, gute Ideen, einfacher Bildungsgang,
aber auch einfaches, bescheidenes Naturell; nicht sehr en-
gagirt, Zartgefühl und Widerwillen gegen Gemeinheiten.
Warmes Herz, liebevolle Gefühle, wenig Selbstsucht,
Leichtigkeit im Verkehr, Gewandtheit, Offenheit.

Nr. 448. — ZZ. K. in H. Wenig Bildung. Mehr
unternehmen als vollenden, hie und da Lüge; mittelmäßige
Intelligenz, wenig idealeBestrebungen. Gemüth vorhanden.

Nr. 443. — Z>. K. H. Ehrlich, offen, wahr, ziemlich
energisch, zuverlässig in Freundschaft und Liebe, aber
einfacher Bildungsgang. Höflich und gefällig, so lange
man es, ohne persönliche Opfer zu bringen, fein kann;
sparsam und recht geordnet.

Nr. 450. — Frau K. W. und H. W. am See.
Guter Geschmack, Freude am Komfort, Tendenz zu Egoismus,

Lebhaftigkeit, Zurückhaltung, Bescheidenheit, aber
etwas haustyrannische Gewohnheiten. Warmes Gemüth,
aber im Aerger zornig und leidenschaftlich, aber dennoch

wohlmeinend und nie gemein.

Nr. 451. — Erwin. Zäh, lebhaft, empfindlich,
eigensinnig, nicht immer ganz wahr, leidenschaftlich, eifersüchtig,
kein starker Charakter, viel Gefühl, zartes Empfinden,
entwickelte Intelligenz, Egoismus, gute Kritik, Sinn für
Schönheit und Wissenschaft.

Nr. 452. — Wonanna. Lebhafte Phantasie,
Freigebigkeit, Selbstgefälligkeit, entwickelte Intelligenz, wenig
Erfahrung, offener Charakter, loyal, ehrlich, aber ziemlich
gewandt im Vermeiden von Verantwortlichkeit. Feiner
Geist, losgelöst von sinnlichen Vergnügungen, mehr das
Ideale festhaltend, als das Materielle, doch auch diesem
geheime Beobachtung schenkend. Aesthetischer Sinn, Takt,
Güte.

Nr. 453. — E. L. Z. in K. Liebevolles Gemüth,
Offenheit, Ehrlichkeit, Heiterkeit, Freude am Necken,
Lebhaftigkeit, Ausdauer, Selbstsucht; wenig Bildung, aber

treues, liebevolles Gemüth.
Nr. 454. D. II., Tochter einer Abonnentin in ZZ.

Aengstlich, träumerisch, wenig Selbstvertrauen. Zartgefühl,
Takt, Selbstbeobachtung, unfertiger, junger Charakter:
liebevolles Gemüth, aber etwas eigensinnig, empfindlich
und Borliebe für die erste Geige im Haus; guter
Geschmack, Freude am Komfort, Egoismus.

Skr. 455. — Inès ât vastr». Geordnet, aufmerksam,

auch in kleinen Dingen; Kampfesgeist, Bestimmtheit,
Sinn für Poesie und Schönheit, Bildung, harmonische
Gaben, gute Logik, warmes, tiefes Gemüth, Freude am
Komfort und nicht ganz losgelöst von irdischen
Vergnügungen. Nicht immer wahr, obschon der Zug der
Ehrlichkeit vorhanden.

Nr. 456. — A. H. W. Nicht sehr bescheiden, aber

nicht taktlos, sensibel, impressionabel, wechselnde Stimmung,
auch oft naiv, dann wieder sehr zurückhaltend. Wenig
Energie, etwas Gesuchtheit, auch etwas Aengstlichkeit und
Verzagtheit.

Nr. 457. — E. W. ZZ. in Sch. Gewandtheit, savoir-
luire, Heiterkeit, Witz, gute Gaben, entwickelte Intelligenz,
tiefes, inniges Gemüth, Bestimmtheit; lebhafte, gute
Konzeption, etwas Widerspruch; auch gefällt Ihnen der
Kommandostab recht gut. Sie find offen und wahr. Hie und
da reißt Sie die Phantasie ein wenig zum Brodiercn
fort. Daß der Verstand dem Herzen immer genügenden
Widerstand leiste, scheint fraglich.

Nr. 458. — Welanke, Inncrschweiz. Hu, wie breit
macht sich der Widerspruchsgeist in der Schrift, und welche
nervöse Lebhaftigkeit und ausgesprochene Phantasie! Sie
sind etwas launisch, im Ganzen aber heiter, ziemlich re-
servirt, aber wahr, doch oft ebenso mittheilsam als
freigebig. Sie sind ein Kampfhahn und haben energische
Anwandlungen. Ihr Gemüth ist tief, doch nicht ohne
Leidenschaftlichkeit. Sie sind leicht Feuer und Flamme für eine

Sache, lassen sie aber unvollendet liegen. Interessante
Schrift!

Nr. 459. — Fran H. W. in Sch. Etwas
Selbstgefälligkeit, aber Einfachheit, Natürlichkeit, Güte, Sparsamkeit,

Naivetät, Beständigkeit, Beharrlichkeit, Ehrlichkeit,
Fleiß, Heiterkeit, liebevolles und liebebedürftiges Gemüth,
Wohlmeinenheit; hie und da möchten Sie diese zwar
lieber nicht reizen und verhüllen sich daher in ein
abweisendes, kaltes Wesen, das Ihnen eigentlich fremd ist.



8 Sirpiucttrr jfrauni-.-3i.nii.ntg — flatter für ont püttslirften jßrris

(g nt m Q.
Bon CÊtntltE ©Egfutnjrr.

Pjgortfetjutig.)
o mar fi'ntmi) meniqffens bcr flcfüvcptctcu SV

gegitititq entronnen ttitb bor bcr peinlichen
Sfotpmettbigfeit bemaprt geblieben, eittloebcr
feinen ©ruf} empfangen unb ermibern, ober

tnie bei einem llnbefannten an ipm borübergeben gt
müffeit. SllS eine ©trafjettmenbitng fie ben lnüqlidjer-
meife il)r folgenben Süden eittjogeu, muffte fie einen
Slttgeubüd iljre ©fritte anpeilten unb fiel) gegen eine
äJfauer lebneu, beim iljr iperg flopfte, als füllte fie
baran erftiefeu. 0, es mar bocl) fcpredlicp 0b er
attcf) fie mol)l bemerft unb erfannt patte?

SSäre fie burcp ipre eilige gütept nietjt oerpin-
bert morbeu, bett Slid aufgifangen, beit er ipr gl-
getuorfen batte, beit fcpmerglid) ftaunenbeit, büfterit
Slid: biefer mürbe ipr bie bange grage begutmortet
paben. ßit nape mar er bereits an fie peraugcfommeu,
als baff ipr ©rfdjredcn, ber jäpe garbeitmecpfel auf
iprett SBangeit uttb ipr abfid)tlicpes Slusmeicpcn ipm
pätte entgepen föittten. lieber fein ernftes, ein mettig
blaffes Slntlip fenfte fid) ein bttttfler @d)atten. Sie
mollte ipn alfo bermeiben, ttnb ipr Spun legte ßeitg-
itip babon ab, bap fie Sllleê miffe. Sis pi biefer
©titube patte er fiep bie ßuberfiept bemaprt, bap ber
©rief, ber ipm als Slnttoort auf feine Söerbung gt-
geïommen mar, nur bie 9(ufid)tcn ber eitlen, poffär-
tigen Sffiutter entpalte; an bie ©oepter patte er ge=

glaubt itnberbrüd)lid) bis gt biefem bittern Singen-
Mief, konnte es möglidj fein, bap bod) biefe freiem
bellen Singen ipm gelogen patten, bap ber Scpmetter-
lingsftaub finblidjer Siufricptigfeit unb dteinpeit
bereits bon biefer jungen Seele geffreift mar? SBie

patte er baS SRabtpen, bas bort fcpeu bor ipm flop,
treu an- fein iperg nepmen, mie patte er es jetter
SBelt ber Dberflädplicpfeit, in bcr es lebte, entgelten
unb bor bent Staube beröemeinpeit bemapreu mollen,
uttb nun ßpm mar plöplicp, als fei etmas
in ipm jerriffett ober gefnidt. ©er SInblicf ber gleid)-
gültig borüberfepreitenben SJlenfdjett quälte, ipre tarn
ten Stimmen berleptcn ipn, unb nnmillfürlicp manbte

.& er ipnen beit Süden unb feplug beit SSeg naep beut

fiep meit jenfeits bcr Sorftabt auSbepiteitbett ©tabt-
parle eilt. Spier faitb er, Sauf ber uumirtplidjen
ßapreSpüt, bas, monatp fein jjerg fid) fepnte, —
9iupe uttb ©infamfeit, ttitb pier manberte Hermann
Stobe pellos jmifpett beit fapten Säumen über bie
beröbeten SBege lange, lange Stunben pinburcp. ©r
bapte nicpt an bie berrinnenbe ßeit, nub als bod)
enblicp irgettb ein ©eräuftp au» ber bergeffenen SBelt

ipn baran mapnte, als er ptfammenfapreitb einen
©lid auf feine Upr toarf, entbedte er, bap laitgft
bie SKittagsftunbe berftripeu mar. Sangfam begab

er fiep auf beit fpeimmeg, fcptuerfaHig auSfcpreitenb, als
pabe fiep ipm ein ©leigemiept an bie gerjen gepängt.

©in freunbüepes jpäuscpen in ber ©orftabt, in
beffeit mit Sorgfamfeit gepflegtem ©orgarten noep

einige berfpätete .fterbftblttmen blüpteu, mar bas ßiel
feiner SBanberuitg. ßtt beut SRoment, ba er bie

^auStpüre öffnete, trat eine alte, fepr einfad) aber

fepr reinlicp gefleibete grau auf ben glur perauS,
ipm entgegen. Sllê fie ipn erblidte, glitt ein freu-
bigeS Slufleudpteit bcr ©eritpiguitg über baS gute,
forgenboHe, alte ©efiept.

„Sei nipt böfe, SJlutter, ip pabe Sip marten
laffen," jagte ber ©intretenbe.

,,©öfe!" Sie fpüttelte ben â'opf unb blidtc be-

troffen gt ipm auf. ©er miibe ®mt feiner Stimme
roar ipr nipt entgangen, unb ebenfo entbedte fie
ben ungemopnt perben ßug um feine Sippen. ©urcp
baS ber alten grau gtefte ein banges ©rfpreden,
benu immer fonft, mopte ein nop fo fpmerer ©rud
auf feiner Seele laften, begrüpte er fie mit peiterer
greunblipïeit. ©sas mopte ipm nur gefpepen feilt?

,,©öfe, ei gep bop," fagte fie, tropbem läpelnb.
„ffrgenb eine amtlipe ©flipt mirb ©icp in Slnfprucp

genommen paben, unb ip fonnte unfere SOlaplgeit

gang gut marnt ftellen."
„Sfetn, SOtutter, um eine SlmtSpflipt panbelte es

fid) bieSmal nipt," entgegnete ber ©opn, ttttb burp
feine ©Sorte ftang ein leifer, leifer Sou bon llnge=
bulb. „Slttp bitte ip ®ip, maS baS ©ffeit anbe=

trifft, niept mepr auf mid) gt marten. @S feplt mir
au ©ppetit pente."

„$u miïïft nidjtS, gar nipts nepmen?" fragte
bie Sitte, bieSmal mtrflicp belünunert. „©iaS ift ®it:
miberfapreit, mein Sopn?"

©r jdjob fie fanft, aber mit ©ntfpicbcnpeit bau
ber Spüre feines ßintnters girüd mtb- fagte, meint
and) nicpt eben freuitblip, fo boep in berupigenbem
'©one: „Sorge ®idj nipt, Stutter; fpäter rebe id)
mit ®ir. Sap Xit ®id) nur jept bei "©einer leiber
fpoit fo fepr uerfpateten Staplgeit nipt ftßrcn."

©r ging in feilt ßimnter mtb gig bie S pitre
piitter fid) gt. grau 3tobe fap ipnt naep, traurig
uttb bebriidt. ®r mar ipr mopl fepott feit einigen
©agett etmas berftimmt borgefommett, aber fo, mic
er fip eben gegeigt, fauntc fie iptt ja gar nipt.
©S ntupte etmas gar ©efouberes bie Seele ipres
SieblingS bebriiden, uttb burp bas Scittterperg gitterte
mieberum bie bangegrage: „©Jas, toas faittt es fein?"

®s mar aber niemals Sape ber alten grau
qemefen, in ntiiffiger Uttrupc gu grübeln unb gu
forigett ; fo begann fie aup jcüt beit ©ifep abgitraunteit
uttb bie ©peifett bei Seite gu ftellen, bott betten

aud) fie unmöglip jept ttod) bermoept pätte, einen
©iffeit pinabgumürgeit. ©antit fertig ttaptit fie ein

fpiteemeipes Stridgeug gut; Staub, fegte fip piitter
ipre bor beut genfter frifp grünenbeit 9tofeu= unb
SRprtpeuftöde ttitb begann git ftrideu, immer eifriger,
je lturupiger bie ©ebattlett in ipr arbeiteten.

©nblip, bie ßeit mar ipr mit peiitigenber Saug-
famfeit bapiitgelropett, öffnete fid) bie ©püre gu beut

angreiigettbett ©rbeitsgimmer ipres SopneS, uttb er

erfpieit baritt, nitperlidj bollfommen rußig ; aber ber
SRutter Singe lieg fip nipt täufpeit. ©S las itt ber

©iefe beS feinigen beit müpfam befämpften Sptnerg,
uitb bie ftarrc SRupe in beut blaffen Slntlip fpraep
ipr bon ben bittern Sümpfen, burp bie allein fie
müpfam errungen mar,

„©lutter," fagte er, jeher grage iprerfeits gu-
borfotttmeitb, „icp pabe eine grope ©itte ait ©id)."

„Slnmicp? ffittb, ®inb, ®u meipt bop, bap id) ®ir
eine jebe erfüllen merbe, fotoeit meine Streifte reipen."

„ga, ip meip elf SKutter, aber ip möpte aitp
nipt, bap bic©rfitKung®ir align fpmer mürbe. ©Jillft
©it mit mir nap ©flerttlamp lommen unb ©ip bort
mieber meines §auSmefettS annepmen, mie ®tt es

pier getpan paft?"
®ie Sitte liep ipr Stridgeug in beit Sd)oop fittlett

unb öffnete bie Slitgeit meit. „Unb barnap fragft
®u ittid), ^ermann? ßft es beim nipt mopltpuenb
für mein Iperg, gu benfeit, bap ip ®ir nop nüpen
lantt? SBürbc ip nipt bi§ an ba-3 ©nbe ber ©Seit

mit ®ir gepen?"
„ga, SJÎutter, bas mürbeft ®u."
©itt marrncr Strapl ltuenbliper Siebe unb ©anU

barfeit brad) auê feinen auf fie gerichteten bunflen
Slttgen, uttb mit feiner fräftigen, aber rooplgeformteit
§aitb ftreipeltc er bie roelfe SBauge ber alten grau.
„3a, maS tput nipt eine SJhitter für ipr S'inb!"

„316er Sfermantt, mas ®n berlangft, ift ja feilt
Opfer für otidj."

„®op, eë ift mepr ein Opfer, als ®u fo rafp
®ir flar utacßeit fannft, unb bas gerabe quält mid),
bap id) es fein mup, ber immer neue Unrupe itt
©ein Seben bringt, ©amals, mie ip als fbülfsoilar
an ber fßetrifirpe pier angeftellt mürbe, öerliepeft
®u alles, ©eine übrigen Sinber, beit Ort, iit beut

®n fo lange gelebt patteft, greitnbe unb ©elaitnte,
um mit mir gu gepen, unb nun bie neuen
Umgebungen aud) ®ir lieb gemorben fiitb, nun ®u
©ip an bas rupige ttitb bequeme Seben in ber Stobt
gemöpnt paft, entreipe ip ©ip mieberum bemfelbett,

um ©icp in frembé, ®ir ungemopnte ©erpältniffe
gu üerfepeit unb ®ir nopmalS bie Saft eines Saitb-

pauSpalteS aufgttbürbett. "
©ie fpüttelte läpelnb bett ®opf, bropte ipnt

fpergpaft mit beut ginger unb fagte: „klingt baS

nipt faft, als ob bie Sitte gu nipts mepr tauge?
Uttb ba irrft ®tt bop fepr, mein ©opn. 3P füple
midj frifp unb fräftig genug, um mit ©ergnügen
nod)iitals mieber eines Pfarrers §aitsmefen lenfen

gu fönnen. gremb bin ip gar nipt bort, mopin
®u mip git bringen gebenlft, benn Slettenfirpen, bie

erfte Sßfarre ©eines ©aterS, mo ip mit ipnt fo

glüdlict) lebte, fann faillit einige ©tuubeii bon ©Kern-
fainfo entfernt fein, nub mas ©eine ©cpioefteru
anbetrifft, bie paben ipreu SJÎaitit unb ipre Siuber.
SSenn ip auch gern fie unb meine ©nfelpen bann uttb
mann fepe, fie föuueit niicp entbehren, aber ®u —"

Sic fap gu ipm auf mit feuptfpiininernbenSlügeit.
„Unb icp fann ©icp nicpt entbehren, ©'ein, ©lutter,
ip nicpt," unterbrach er fie. „©fiep ban ft ©u nipt
bcrlaffett, nop lauge, lange nipt" mar ein
tueiper, gum Jpcrgeii bringenber JÜ'laitg in feiner
©tiiunte, unb bie SUte uiefte ipm gu: „SSie ©ott
mill, mein ©opn, mein ßüuqftcr! ©o gern icp ©icp
aber and) begleite, gang gang " fie gügerte
ein menig unb fügte laugfam pingu, „gang fo, mie
icp bapte, ift es boep nicpt gefonnneu. ßcp näprte
berfpmicgeu in meinem .Sergen bie Hoffnung, ©u
mürbeft bieSmal eine geliebte jüngere ©efäprtiu an
©einen §erb fitpreit. fpabe icp mid) beult barin
mieber getäitfcljf?"

©itte biiuflc ©lutmelte jcpof; itt bas Stuttit} bes

jungen ©lanitcs empor, jener perPe ßug legte fip
mieber um feine Sippen, mtb er menbete fiep mit
tpeftigfeit ab. grau Stöbe ftanb langfatn auf, trat
an feine ©eite unb jagte mapueitb: „©id) brüdt
etmas, mein ©opn, foil ©eine ©lutter nipt miffett,
mas es ift? ©u bift geneigt, mitunter ein menig
rafp unb ftrenge gu lirtpeiten. ©u mirft ©icp bop
bagu nipt pitireipeit laffen, tuo es fip um ©ein
SePenSglüd panbelt?"

Gr atpmete tief unb fpmer unb ftreefte feine .Gaitb

aus, mie gur Slbmepr. „grage mip nipt, ©lutter,"
fagte er bann. „Gs gibt ©iitge, morüber man itipt
rebett fann."

„SSie ©u millft, mein ©opn. ßcp frage itipt
unb bringe itipt in ©ici). 3P bleibe nur bei ©ir,
ba meipt ©u immer, bap es eilte Stätte gibt, mo
©eilt jperg fiep erteiptern, too ©ein miibes Àjaupt
auSntpeit fault, meint ©u einmal bcr Shipe ttitb
©peilitapme bebiirfcit follteft. "

Sief befümntert jap fie aber boep aus, bie alte
grau, iitbem fie fprap, beim fie mupte, — patte
bieg ftolge tperg eine SBititbe empfangen, fo mürbe
e§ fpmer, öiellcicpt nie babon genefeu. (grrtf. folgt.)

®ent Üinbe nipt beit jüpen ©tauben,
®ie ßoffnung nicpt bem 3üngting rauben,
®em ©tanne SJfutp unb ®patfraft itäpren,
®em ©retfe ftitte Sfaft getoäpren:
®a§ ftttb ber SKenfppeit grope ipftipten,
Slap ipnen mirb bie ©ottpeit ripten!

^art 3cttet.

©mit BiftfuaPil'd)..
$er grawettarjt» ©itt SKatpgcöcr für Jungfrauen,

grauen unb SBliitter. Staturgemäpe ©epanblung ber
grauenfrantpeiten mit in ben ®ejt gebrudten 916»

bitbungen bon Dr. ©art ©. C. Sleumann. 4. 9luf(.
(®rucf unb SJertag bon fßaut ©pettter'S ©rben in
©ötpen.) ißreiS 2 SRf.

®tefe§ bon einem miffenfpaftlip gebitbeten Sfrgte in
bolfsberftänbtiper SBcife gefpriebene S3üpletn bringt auf
nipt gang 100 Dctabfeiten in äBort unb 93itb eine 93e»

fpreibung ber meibtipen Organe im gefitnben unb trauten
ßuftanbe unb eine leprreipe ©pitberung ber SBorgänge
bet ber ©ntroiettung eines menfpttpen SSefenê bis unb mit
beffett ©eburt. ©o biete grauen mapen fip bon manpen
roiptigen SJorgängen, namentlip gur ßeit ber ©pe, in
tprem eigenen Organismus gang unriptige SBorftettungen.
Unb ba fie über ©inriptung, ßroect unb ©peitigteit ber
berfpiebenen Organe gar nipt ober ungenügenb unter»
riptet ftnb, fpäbigen fie beppatb fo biet unb oft burp
ungroectmäpigeS SSerpatten, burp SBegepungS» mte Unter»
laffungSfünben, ipr eigenes äöoptbefinben unb ipre ©e»

funbpeit fomopt mie bie ©efunbpeit unb baS SebeitSgfüct
iprer Ètnber.

SBtr glauben mit bent SSerfaffer, bap bon yauS auS
gefunbe grauen, naturgemäp ergogen, naturgemäß
gepflegt unb naturgemäp gefpout, auSgerüftet mit ben nö»

tpigen Senntniffen ipreS eigenen Organismus unb beffen
©efunbpeitspftege fomopt, mie mit tpatträftigern SBilten,
baS als groedhnäpig ©rtannte aud) burpgufitpreu, üon
alten ben fogenannten grauentrantpeiten unberiiprt bleiben
unb bap ©reigniffe, mie eine ©eburt, aud) rein
naturgemäp, opne Störung für ©lutter, Äinb, SBeruf unb paus»
tipe ©pätigteit unb opne ©eburtspelfer unb Slrgt bor fip
gepen mürben.

Dlipt opne SSereptigung fept ber Skrfaffer ben 9(uS»

ffjrup bon SBod, beS Betannten SSorfämpferS für perffiit»
ttpe ©efunbpeitSpftege, bas SRotto bor fein treffltpeS
©priftpen: „®urp bie Slenntnip bout menfplipen für»
qer mirb man befäpigt, nicpt nur .frantpetten, fonbern
früpgeitigen ©ob bonfiep unb feinenSläpfteit abgumenben."

-y

®rud unb SSerlag ber SR. ^ätin'fpen SSupbruderei in ©t. ©allen.

8 Schweizer Franen-Zeilung -- Vlätler für den häuslichen Kreis

E m m y.
Von Emilie Trgkmryer.

(Forts-yung,)

War Emmy wcniqstcn? der qcfürcylctcn Bc
llWW) qeqnunq cutroiinen und vor der peinlichen

Nothwendigkeit beivahrt geblieben, entweder
seinen Gruß empfangen und erwidern, oder

wie bei einem Unbekannten an ihm vorübergehen zu
müssen. Ab? eine Straßenwendnng sie den möglicherweise

ihr folgenden Blicken entzogen, wußte sie einen
Augenblick ihre Schritte anhalten und sich gegen eine
Mauer lehnen, denn ihr Herz klopfte, ab? sollte sie

daran ersticken, O, e? war doch schrecklich! Ob er
auch sie wohl bemerkt und erkannt hatte?

Wäre sie durch ihre eilige Flucht nickst verhindert

worden, den Blick aufzufangen, den er ihr zu
geWorten hatte, den schmerzlich staunenden, düstern
Blick: dieser würde ihr die bange Frage beantwortet
haben. Zu nahe war er bereit? an sie herangekommen,
al? dass ihr Erschrecken, der jähe Farbenwechsel ans

ihren Wangen und ihr absichtliche? Ausweichen ihm
hätte entgehen können. Ueber sein ernste?, ein wenig
blasses Antlitz senkte sich ein dunkler Schatten, Sie
wollte ihn also vermeiden, und ihr Thun legte Zeugniß

davon ab, daß sie Alles wisse. Bi? zu dieser
Stunde halte er sich die Zuversicht bewahrt, daß der
Brief, der ihm al? Antwort ans seine Werbung
zugekommen war, nur die Ansichten der eitlen, hoffär-
tigen Mutter enthalte: an die Tochter hatte er
geglaubt unverbrüchlich bis zu diesem bittern Augenblick,

Konnte es möglich sein, daß doch diese seelenvollen

Augen ihm gelogen hatten, daß der Schmetterlingsstaub

kindlicher Aufrichtigkeit und Reinheit
bereits von dieser jungen Seele gestreift war? Wie
hatte er das Mädchen, da? dort scheu vor ihm floh,
treu an sein Herz nehmen, wie hatte er e? jener
Welt der Oberflächlichkeit, in der e? lebte, entziehen
und vor dem Staube der Gemeinheit bewahren wollen,
und nun Ihm war plötzlich, al? sei etwa?
in ihm zerrissen oder geknickt. Der Anblick der gleichgültig

vorüberschreitenden Menschen quälte, ihre lauten

Stimmen verletzten ihn, und unwillkürlich wandte
>Ä» er ihnen den Rücken und schlug den Weg nach dem

sich weil jenseits der Vorstadt ausdehnenden Stadt-
Parke ein. Hier fand er, Dank der unwirthlichen
Jahreszeit, das, wonach sein Herz sich sehnte, —
Ruhe und Einsamkeit, und hier wanderte Hermann
Rode ziellos zwischen den kahlen Bäumen über die
verödeten Wege lange, lange Stunden hindurch. Er
dachte nicht an die verrinnende Zeit, und als doch

endlich irgend ein Geräusch aus der vergessenen Welt
ihn daran mahnte, als er zusammenfahrend einen
Blick auf seine Uhr warf, entdeckte er, daß längst
die Mittagsstunde verstrichen war. Langsam begab

er sich auf den Heimweg, schwerfällig ausschreitend, als
habe sich ihm ein Bleigewicht an die Fersen gehängt.

Ein freundliches Häuschen in der Vorstadt, in
dessen mit Sorgsamkeit gepflegtem Vorgarten noch

einige verspätete Herbstblumen blühten, war das Ziel
seiner Wanderung, In dem Moment, da er die

Hausthüre öffnete, trat eine alte, sehr einfach aber

sehr reinlich gekleidete Frau auf den Flur heraus,
ihm entgegen. Als sie ihn erblickte, glitt ein
freudiges Aufleuchten der Beruhigung über das gute,
sorgenvolle, alte Gesicht,

„Sei nicht böse, Mutter, ich habe Dich warten
lassen," sagte der Eintretende,

„Böse!" Sie schüttelte den Kopf und blickte

betroffen zu ihm auf. Der müde Ton seiner Stimme
war ihr nicht entgangen, und ebenso entdeckte sie

den ungewohnt herben Zug um seine Lippen, Durch
das Herz der alten Frau zuckte ein banges Erschrecken,
denn immer sonst, mochte ein noch so schwerer Druck
auf seiner Seele lasten, begrüßte er sie mit heiterer
Freundlichkeit, Was mochte ihm nur geschehen sein?

„Böse, ei geh doch," sagte sie, trotzdem lächelnd,
„Irgend eine amtliche Pflicht wird Dich in Anspruch

genommen haben, und ich konnte unsere Mahlzeit
ganz gut warm stellen,"

„Nein, Mutter, um eine Amtspflicht handelte es

sich diesmal nicht," entgegnete der Sohn, und durch
seine Worte klang ein leiser, leiser Ton von Ungeduld,

„Auch bitte ich Dich, was das Essen anbe¬

trifft, nicht mehr auf mich zu warten. Es fehlt mir
an Appetit heute,"

„Du Nullst nichts, gar nichts nehmen?" fragte
die Alte, diesmal wirklich bekümmert. „Was ist Dir
widerfahren, mein Sohn?"

Er schob sie sanft, aber mir Entschiedenheit von
der Thüre seines Zimmers zurück und sagte, wenn
auch nicht eben freundlich, so doch in beruhigendem
Tone: „Sorge Dich nicht, Mutter; später rede ich

mit Dir, Laß Du Dich nur jetzt bei Deiner leider
schon so sehr verspäteten Mahlzeit nicht stören."

Er ging iit sein Zimmer und zog die Thüre
hinter sich zu, Frau Rode sah ihm nach, traurig
und bedrückt. Er war ihr Wohl schon seit einigen
Tagen etwa? verstimmt vorgekommen, aber so, true

er sich eben gezeigt, kannte sie ihn ja gar nicht.
Es mußte etwas gar Besondere? die Seele ihres
Lieblings bedrücken, und durch da? Mntterherz zitterte
wiederum die bange Frage: „Was, was kann es sein?"

Es war aber niemals Sache der alten Frau
gewesen, in müssiger Unruhe zu grübeln und zu
sorgen; so begann sie auch jetzt den Tisch abzuräumen
und die Speisen bei Seite zu stellen, von denen
auch sie unmöglich jetzt noch vermocht hätte, einen
Bissen hinabzuwürgen. Damit fertig nahm sie ein

schneeweiße? Strickzeug zur Hand, fetzte sich hinter
ihre vor dem Fenster frisch grünenden Rosen- und
Mhrthenstöcke und begann zu stricken, immer eifriger,
je unruhiger die Gedanken in ihr arbeiteten.

Endlich, die Zeit war ihr mit peinigender
Langsamkeit dahingekrochen, öffnete sich die Thüre zu denn

angrenzenden Arbeitszimmer ihres Sohnes, und er
erschien darin, äußerlich vollkommen ruhig; aber der
Mutter Auge ließ sich nicht täuschen. Es las in der

Tiefe des seinigen den mühsam bekämpften Schmerz,
und die starre Ruhe in dem blassen Antlitz sprach

ihr von den bittern Kämpfen, durch die allein sie

mühsam errungen war,
„Mutter," sagte er, jeder Frage ihrerseits zu

vorkommend, „ich habe eine große Bitte an Dich,"
„Anmich? Kind, Kind, Du weißt doch, daß ich Dir

eine jede erfüllen werde, soweit meine Kräfte reichen."
„Ja, ich weiß eS; Mutter, aber ich möchte auch

nicht, daß die Erfüllung Dir allzu schwer würde. Willst
Du mit nur nach Ellernkamp kommen und Dich dort
wieder meines Hauswesen? annehmen, wie Du es

hier gethan hast?"
Die Alte ließ ihr Strickzeug in den Schooß sinken

und öffnete die Augen weit, „Und darnach fragst
Du mich, Hermann? Ist es denn nicht wohlthuend
für mein Herz, zu denken, daß ich Dir noch nützen
kann? Würde ich nicht bis an das Ende der Welt
mit Dir gehen?"

„Ja, Mutter, das würdest Du,"
Ein warmer Strahl unendlicher Liebe und

Dankbarkeit brach aus seinen auf sie gerichteten dunklen

Augen, und mit seiner kräftigen, aber wohlgeformten
Hand streichelte er die welke Wange der alten Frau,
„Ja, was thut nicht eine Mutter für ihr Kind!"

„Aber Hermann, was Du verlangst, ist ja kein

Opfer fur mich,"
„Doch, es ist mehr ein Opfer, als Du so rasch

Dir klar machen kannst, und das gerade quält mich,
daß ich es sein muß, der immer neue Unruhe in
Dein Leben bringt. Damals, wie ich als Hülssvikar
an der Petrikirche hier angestellt wurde, verließest
Du alles, Deine übrigen Kinder, den Ort, in dem

Du so lange gelebt hattest, Freunde und Bekannte,
um mit mir zu gehen, und nun die neuen
Umgebungen auch Dir lieb geworden sind, nun Du
Dich an das ruhige und bequeme Leben in der Stadt
gewöhnt hast, entreiße ich Dich wiederum demselben,

um Dich in fremde, Dir ungewohnte Verhältnisse

zu versetzen und Dir nochmals die Last eine?

Landhaushaltes aufzubürden, "
Sie schüttelte lächelnd den Kopf, drohte ihm

scherzhaft mit dem Finger und sagte; „Klingt das

nicht fast, als ob die Alte zu nichts mehr tauge?
Und da irrst Du doch sehr, mein Sohn, Ich fühle
mich frisch und kräftig genug, um mit Vergnügen
nochmals wieder eines Pfarrers Hauswesen lenken

zu können, Fremd bin ich gar nicht dort, wohin
Du mich zu bringen gedenkst, denn Neuenkirchen, die

erste Pfarre Deines Vaters, wo ich mit ihm so

glücklich lebte, kann kaum einige Stunden von Ellernkamp

entfernt sein, und was Deine Schwestern
anbetrifft, die haben ihren Mann und ihre Kinder,
Wenn ich auch gern sie nud meine Enkelchen dann und
wann sehe, sie können mich entbehren, aber Du — "

Sie sah zu ihm ans mit fenclhsclnnimerndeuAugen,
„Und ich kann Dich nicht entbehre». Nein, Mutter,
ich nicht," unterbrach er sie, „Mich da»st Dn nicht
verlassen, noch lange, lange nicht," E? war ein
weicher, zum Herzen dringender Klang in seiner
Stimme, und die Alte nickte ihn, zu: „Wie Gott
will, mein Sohn, mein Jüngster! So gern ich Dich
aber auch begleite, ganz ganz " sie zögerte
ein wenig und fügte langsam hinzu, „ganz so, wie
ich dachte, ist e? doch nicht gekommen. Ich nährte
verschwiegen in meinem Herzen die Hoffnung, Du
würdest diesmal eine geliebte jüngere Gefährtin an
Deinen Herd führen. Habe ich mich denn darin
wieder getäuscht?"

Eine dunkle Blntwclle schoß in da? Antlitz des

jungen Manne? cnnpvr, jener herbe Zug legte sich

wieder um seine Lippen, und er wendete sich mit
Heftigkeit ab, Frau Rode stand langsam ans, trat
an seine Seite und sagte mahnend: „Dich drückt

etwas, mein Sohn, soll Deine Mutter nicht missen,
was e? ist? Dn bist geneigt, mitunter ein wenig
rasch und strenge zu urtheilen. Du wirst Dich doch

dazu nicht hinreißen lassen, wo es sich um. Dein
Lebensglück handelt?"

Er athmete tief und schwer und streckte seine Hand

ans, wie zur Abwehr, „Frage mich nicht, Mutter,"
sagte er dann, „E? gibt Dinge, worüber man nicht
reden kann,"

„Wie Dn willst, mein Sohn, Ich frage nicht
und dringe nicht in Dich, Ich bleibe nur bei Dir,
da weißt Du immer, daß es eine Stätte gibt, wo
Dein Herz sich erleichtern, wo Dein müdes Haupt
ausruhen kann, wenn Tu einmal der Ruhe und
Theilnahme bedürfen solltest,"

Tief bekümmert sah sie aber doch ans, die alte
Frau, indem sie sprach, denn sie wußte, — hatte
dies stolze Herz eine Wunde empfangen, so würde
es schwer, vielleicht nie davon genesen, (Forts, folgt.)

Dem Kinde nicht den süßen Glauben,
Die Hoffnung nicht dem Jüngling rauben,
Dem Manne Muth und Thatkraft nähren,
Dem Greise stille Rast gewähren:
Das sind der Menschheit große Pflichten,
Nach ihnen wird die Gottheit richten!

Karl Zettel.

Vom Büchertil'ch.
Der Frauenarzt. Ein Rathgcbcr kür Jungfrauen,

Frauen und Mutter. Naturgemäße Behandlung der
Frauenkrankheiten mit in den Text gedruckten
Abbildungen von Dr. Carl E, O, Neumann, 4. Aufl.
(Druck und Verlag von Paul Schettler's Erben in
Cöthen.) Preis 2 Mk,
Dieses von einem wissenschaftlich gebildeten Arzte in

volksverständlicher Weise geschriebene Büchlein bringt auf
nicht ganz 100 Octavseiten in Wort und Bild eine

Beschreibung der weiblichen Organe im gesunden und kranken
Zustande und eine lehrreiche Schilderung der Vorgänge
bei der Entwicklung eines menschlichen Wesens bis und mit
dessen Geburt, So viele Frauen machen sich von manchen
wichtigen Vorgängen, namentlich zur Zeit der Ehe, in
ihrem eigenen Organismus ganz unrichtige Vorstellungen,
Und da sie über Einrichtung, Zweck und Thätigkeit der
verschiedenen Organe gar nicht oder ungenügend unterrichtet

sind, schädigen sie deßhalb so viel und oft durch
unzweckmäßiges Verhalten, durch Begehungs- wie
Unterlassungssünden, ihr eigenes Wohlbefinden und ihre
Gesundheit sowohl wie die Gesundheit und das Lebensglück
ihrer Kinder,

Wir glauben mit dem Verfasser, daß von Hans aus
gesunde Frauen, naturgemäß erzogen, naturgemäß
gepflegt und naturgemäß geschont, ausgerüstet mit den
nöthigen Kenntnissen ihres eigenen Organismus und dessen

Gesundheitspflege sowohl, wie mit thatkräftigein Willen,
das als zweckmäßig Erkannte auch durchzuführen, von
allen den sogenannten Frauenkrankheiten unberührt bleiben
und daß Ereignisse, wie eine Geburt, auch rein
naturgemäß, ohne Störung für Mutter, Kind, Beruf und häusliche

Thätigkeit und ohne Geburtshelfer und Arzt vor sich

gehen würden.
Nicht ohne Berechtigung setzt der Verfasser den

Ausspruch von Bock, des bekannten Vorkämpfers für persönliche

Gesundheitspflege, das Motto vor sein treffliches
Schriftchen: „Durch die Kenntniß vom menschlichen Körper

wird man befähigt, nicht nur Krankheiten, sondern
frühzeitigen Tod vonsich und seinen Nächsten abzuwenden,"

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.



St. <Sailen.

Ilimtc Mrlarljr, iU'Offß lî)trkmincn,
(® i n e to a i) t e S e g c 6 e it Ij e i t.)

Iyi|âxe6e» 333ctbdE)en," jagte Dr. ©tolje gu jeiner jungen

c-A#_ grau, „laß bocß baê etoige ißertenfitcfen pente, eê

m ift ein wnnberBotter Sag. 3m ©arten brausen, ba
' ift eS fo fc^öit ltnb frifrf), nnb nnjcr fichier 9ßaut

gebeißt nocß einmal fo gut, wenn er redjt Biet an ber

freienßuft ift.- 33itte, getje mit ißm ben gangen Sag ßtnauö."
„3cß !ann biefe Strbeit nidgt t)iitausfc£)Icpgaen ; ißaut«

eßen ift ja beStoegeu noct) immer brausen nnb id) fann

ißn Born genfter au§ feßen unb ßören."
„Saê ift mir immer ängftlid). ©in bretjâfjrtgeê ffimb

bat ünbereeßenbare ©infätte unb man fotfte e§ nie außer

Stugen laffen."
„3Ba§ fann tßm benn im ©arten gefrfjetjen, wenn

ich hier am geufter fiße?"
..ltnb Su babet nur auf bie Strbeit fefeauft SBirft

Su h fefjen, wenn er SSogetbeeren in ben ÜRunb ffeeft?"
„Sie Rängen Biel ju tjocl)."
„Unb wenn er ßinfättt?"
„@o wirb er feßon feßreien, baß idj ißn ßöre."
„Stber Siebten, fo jei boef) nietjt fo eigenfinnig. SBa§

ßaben benn Seine Stxbeiten für einen SRußen?"

„3d) Witt nur noct) ba§ Sßertentifcßcßen für ben ©aton
fertig tnacfjen, bann Witt id) ja tnieber ftriefen unb [tiefen. "

„Sesßatb ift mir'ê nidft; mir ift e§ ärgerlicf), baß
Su Seine Singen unb Seine ©efunbßeit ruinirft, Sein
.Sïinb Bemadjtäffigft unb für was? gür einen ßöcßft ent»

beßrtießen Vuju«, ber fcßließticß Biet nteßr t'oftet, wenn
matt ißn fetbft Berfertigt, at§ wenn man itjn jt£ unb fertig
im SRagagin getauft .ßätte."

gn biefem Stugenbticfe öffnete fid) geräujcßBoff bie

Sßüre, unb ein wunberliebltißer 1nabe ritt Bergnügt auf
feinem ©tectenpferb ßerein, îjinter ißm ftanb im torribor
eine fcßöne, bänifdße Sogge. „©äfar ift ba," jitbeïte ber

Steine, „je|t geßen wir in ben ©arten, galt iïïcatna'?"
Ser Sßapa breitete bie Strme gegen ba§ Knb aus,

toetdjeê fofort fein ißferbdjen fallen ließ unb auf ißn p»
fprang. @§ feßtang feine Slermcßen feft um feinen §ats
nnb fagte Bergnügt: „Sßaitl wiïï jßapa reißt lieb brüefen."
Uttb ©totg unb IBaterfreube Berftärten ba§ ©efießt bed

Softorë. Slid er ben Ktaben Wteber auf ben Stoben ftettte,
fragte ber Steine: „gäfjrft Su jeßt mit beut ©aut gtt
ben Staufen?" tfSaßa nidte.

„iRimm 5ßautcßen mit," bat btefer fcßmetdjetnb.
„Stein, mein liebed Knb, jeßt nießt, aber am ÜRadj»

mittag." Sarauf naßm er §ut unb ©toct, bann wanbte
er fid) noeßmatö an feine grau:

„Su fteßft, wie id) ängftlid) bin; tdj getraue mir
nießt einmal bad Knb mitpneßmen unb in Dbßut bed

Sutfdjerd gu taffen, wäßrenb id) meine SBefueße maeße;
alfo taffe Su aueß ba» Sïinb nießt im ©arten allein.
Àie'o' woßt! ©r gtng unb grau Dr. ©totge t'eßrte an ißre
©tiderei gurücf. ©äfar unb Sßaut fpielten bei ißr im gint»
mer. ©ie Wollte fiißerttdj batb mit bem Steinen ßtnau§»
geßen, nur noeß biefe eine 93tume mußte fie fertig madjen.
Sa ed länger ging, weit s]3aulcßen immer an ißren ©cßooß
anrannte, fagte fie enblidj, Wie gemößnlicß: „9hm, fo
geßt jeßt in ben ©arten." ©äfar oerftanb bie SBorte unb
fprang an ber Sßiire empor; ifSauI öffnete ltnb batb ßörte
man bad Srippetn bed Steinen unb bie Weiten ©prünge
bed .sßunbed im greien. grau ©totge oerfpürte ein ge»
wiffed ©djulbbettmßtfein ; fie follte ja ben Steinen beauf»
fießtigen. Socß ed blieben nur noct) ein paar ©tteße gu
madjen, bann fonnte fie aufßören. ©ie arbeitete emfig
weiter. Sraußen ßörte man bie jubetnbe Stimme bed
Sïnaben. „Ipup! ©äfar! §up!" Sann Warb ed ftitte, bie
Sßürftinte warb müßfam aufgebrüeft unb ©äfar ftürmte
bettenb in'd [[immer; er griff bie grau beim fftoefärmel,
Wad biefe mit einem ©eßtage Bergalt. Slnßig fußr fie
bann fort, perlen anpfpteßen. ißtößtieß fprang ber §unb
auf bie ifSertcn tod unb gerrte bad gange JÉâftdjen git

23oben. Stergevticß jagte ißn bie grau gur Sßüre ßinaud
unb jdjtoß ab. lieber ber llnterbreißung ßatte fie gar
nidjt bead)tet, baß ißaut nießt mitgefommen war; jeßt
machte fie fi ci) emfig baran, bie perlen aufgußeben, unb
naeß langem lltnßerfucßen ßörte fie ben Sagen ißred
ßJlanncd oorfaßren. Sa fiel ißr ein, baß fie ßätte im
©arten fein fo'tten. ©ie; ßadte bie Sßerlffitferet forgfättig
ein, um ßinausgugeßen, wäßrenb ißr 9Jtann fid) in feinem
Qimmer, wie gemößnticß, umfteibete. Soiß fie tonnte nidjt
unterfeßeiben, woßin er ferne ©cßritte riißtete, benn bad
©eßeul ©äfard übertönte jeben anbern Saut, ©nbtieß ber»
naßnt fie feine Sritte Born ©arten ßer; fie eilte ißm an
bie Sßüre entgegen unb faß in feinen Slrmen ben leb»

tofen jßörßer ißred Sinbed. Sie goftblonben Soden unb
bie ffiteiber bed Keinen trieften Bon ÜBaffer, unb bie
fdjönen btauen Stugen waren für immer gefdjtoffen.

Sie junge grau ftieß einen marterfdßütternben ©djret
and unb fan! oßnmädjtig gur ©rbe. Slid fie and ber S3e»

täubung ermadjte, tag fie im gieber unb rief immer unb
immer wieber naeß tßrem ©ßaut. Sen ßatten aber bie
©ngetein geßott, unb naße Sferwanbte iibernaßmen alte
bie traurigen Slorteßrungen für bad SSegräbniß, benn ber
Jperr Soft'or war faffungdtod. 9iadj feiner grau fragte
er nid)t. ©djrieb er boiß bad fdjredlidje llngtüd ißrer
gaßrtäffigteit gu. Stur ©äfar burfte fieß ißmnaßen; ©äfar,
ber fo gerne ben Keinen gerettet ßätte, Wenn er getonnt.
Stttein ißaut War ungtüdtid) gefatten, aid er mit ©äfar
fßietenb über bie ntebere ©infaffnng bed Springbrunnen»
Baffin, mit bem Stopf Borau, gefiürgt war. SOtit bem ©cßuß
an einem ber fpißen ©teine ber ©infaffnng ßängen Met»

benb, tonnte er fid) nießt fetbft ßetfen; ebenfo tonnte ißn
©äfar nießt todmaeßen unb tpntfe fuißte er umfonft ßer»
beigurufen.

Sie junge grau erßotte fieß gwar Wieber, nadjbem
fie feßwer tränt an einer .^irnentgünbung barniebergetegen
ßatte, bod) ißr ©eift War fo getrübt, baß fie in eine
grrenanftatt gebradjt werben mußte. Ser SSater aber
warb bnreß bas ptößttcße llngtüd wie umgewanbett. Stud
einem ßeitern, tebendfroßen StRanne War ein ernfter, tebend»
müber Sllenfcßenfeinb geworben.

Sltted bies waren bie traurigen gotgen einer Sßert»

ftieferei.

grau j35.-(S». in §8. gär gßre tiebendwürbige ©en»
bung ßcrglidjften San! SSenn nur ein Heiner tBrucßtßeit
bed angewünfeßten ©egend und gufommt, fo bürfen wir
meßr aid blöd befriebigt fein./ 3ßr Wieberßott geäußerter
äbnivicß gai o.a. Ooo oeß-.io Ivco'co; ;j jeejou tangft bc»

fdjäftigt, unb wir ßoffen, bemfetben aneß geredjt Werben
gu tönnen. Sie jüngfte tBergangenßeü, bie unfere Strbeitd»
traft fo feßr in Stnfprucß genommen, mar freiließ nießt |

bagu angetßan, gu rußigen ©rwagungen gu feßreiten. gßre
©djitberungen finb äußerft anfpreeßenb nnb getgen feine
Sfeobacßtungdgabe. Sen SSetßeitigten frennbtidße ©rüße
unb SBcrtröftung auf fpäter. — SBenn ©ie einer S5or»

teferin unb Setretärin nod) bebürfen, fo ift SRacßridjt er»
beten. Saue Stbwafcßimgen finb immerßin beffer atd gar
teine. ©agen Wir aber Stbreibungen, anftatt StbWafcßun»
gen, fo ift'd nocß beffer.

Ôerrn §. gt. in §. Sie lleberßanbnaßme ber Weib»

ließen SBeBöIferung ba unb bort gibt freiließ git beuten,
bod) ift bied naeß nnjerer 99ieinung nocß tauge tein ©runb,
bie SJiäbcßen fammt unb fonberd gteid) Bon Stnfang an
für ben lebigen ©tunb gu ergießen, ©rgießen wir bie
iOiäbcßen fo, baß fie ißre natürtießen Stnlagen unbgäßig»
feiten in Bernünftiger SBeife anWenben unb gebrauißen
tonnen. SRacße mau in jeber SSegießung tiießtige Wenfcßen

aus ißnen, fo werben fie atteß in jeber Sebendffettung fieß
gitrecßtfinben.

lîo. 10. gur Seit erßatten, präeßtig überrafeßt unb
ßergticßft Berbanft!

grt. fut. g. in pi. ÏSir wotten feßen, was fieß in
ber Sacße tßun läßt. Scäßere Stngaben finb inbeß notß»
wenbig.

§errn in (f>. Ser Sa|enfopf ift nun atd
foteßer tenntlicß, bie Süße unb ber ©eßtnang bagegen tonnten
ebenfo gut einem anbeten Sßierc angeßören, Wtr wotten
inbeß oerhtdjen, wad fieß aus ber Sfigge maeßen läßt,
gßre freunbtiißen SBünjiße erwiebern wir beftend!

©eft ttnu tt g s g e tt offt it in 3. Ueberatt wie bei uns.
gremb tann bie ©adje nidjt anmntßeu. Sßir bitten unt
Siermitttung ber ©rüße!

^lengfffidje in S. SSerfäumen ©ie bie tägtidjen guß»
wafeßintgen nidßt unb tragen &ie gut gearbeiteted, ftarted
Scßußmerf gitr täglichen SSewegung im greien.

grau '§'.-5. in % Soffen ©ie gßre Bergogene
Keine einige Socßen unter ber SSeßanbtung einer tücß»
tigen 9Jtutter unb ©ie Werben erfaßten, wie Biet in furger
Qeit an einem Knbe ansgurießten ift.

für Herren» unb KtaBenHeiber, à gr. 1. 95 per
Site ober gr. 3. 25 per SReter, garanttrt reine
§®olte, betatirt unb nabetfertig, ca. 140 cm. Breit,
Berfenben birett an IßriBate in eingetnen Ttetevn,
fowie gangen ©tüden portofrei in'd §aus Setti«=
gev & Bio., ©entratßof, 3firid).

P. S. SRufter unferer reießßattigen ©offeefionen
umgeßenb franco. fioni-

^attêfrowett, melcße gu ißrer SBäfdje unb gugtei^i
gu ihrem Sente! ©orge tragen, taufen befte Dtioenötfeife
Don Laquai & Cie. : Molfetta-Seife.

Slorrätßig in jeber foliben ©pegereißanbtung unb
tiftenweife gu Engros-jßreifen gu begießen bet ben ëerren
Joh, Sohlatter ßinter bem Sßitrm unb P. L. Zollikofer
g. „SBatbßorn" in St. Sailen nub bei Herren Gebrüder
Sulzberger in Horn. '

fioe3 i

ftiiie fpnnifrfjr Plriite: SS.fS:
unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto Berfenben
inKften oon 12gfafcßen an, abSSafel, gu biltigften
-greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Sioftieferanten g. SR. ber Stönigin»91egentin
Bon ©panien. Streiter 3mport. ijlreidtifte frantp. ]_»

'

23et?faïjtf)te
©Ran oerbrenne ein SRuftercßen bed ©toped, Bon bem

man taufen Witt, unb bie etwaige SSerfätfcßung tritt
fofort gu Sage: Stedjte, rein gefär6te ©eibe träufelt
fofort gufammen, Bertöfdjt batb unb ßinterläßt wenig
Stfcße Bon gang ßettbräunltdjer garbe. — tßerfätfeßte
Seibe (bie (eießt fpectig wirb nnb brießt) brennt tangfam
fort, nantentlid) glimmen bte„©cßußfüben" Weiter (wenn
feßr mit garbftojf erfeßwert), unb ßinterläßt eine bunte!»
braune Stfcße, bie fieß im ©egenfaß gur äeßten ©eibe
nießt träufelt, fonbern friimmt. gsrhrüdt man bie Stfcße
ber äeßten ©eibe, fo gerftäubt fie, bie ber Berfätfcßten
nießt. Sad ©eibenfabriHSépôt bon G. Henneberg,
Zürich, oerfenbet gern SKufter Bon feinen äeßten
©eibenftoffen an gebermann nnb liefert eingetne Stoben
unb gange Stüde portofrei in'd §aud. [277—5

Gesucht.
Ein kräftiges Mädchen, gesetzten

Alters, ganz selbstständig im Kochen,
sowie in allen häuslichen Arbeiten, findet
Stelle auf 1. Februar mit Fr. 25 Lohn
per Monat, wenn genau obigen Anforderungen

entsprochen wird. Beste Referenzen
müssen nachgewiesen werden können.

Offerten sub Chiffre H L 33 befördert
die Expedition d. Bl. [33

TTUne gebildete Tochter gesetzten
' Alters, in den häuslichen

Arbeiten wohl erfahren, sucht Stelle
bei einer altern Dame oder Herrn.

Gefl. Offerten sub LB 34
befördert die Expedition d. Bl. j 34

"Pine mit zwei Kindern sehwer-
geprüfte Mutter empfiehlt sich

zur Anfertigung von Mannsund
Frauenhemden und Bingen.

Sie besorgt dieselben prompt
und billig.

Gefl. Offerten sub J K 35 befördert

die Expedition d. Bl. [35

Stelle-Gesuch.
36] Eine solide Tochter aus guter
Familie, Deutseh-Schweizerin, 26
Jahre alt, katholisch, im Umgänge
mit Kindern vertraut, wünscht
baldigst Stellung als Bonne bei
einer Herrschaft, am liebsten in
Italien oder Südfrankreich.

Anmeldungen gefl. sub Chiffre
C P 36 an die Expedition d. Bl.

Ein Zimmermädchen,
welches gute Zeugnisse besitzt, sucht
Stelle, am liebsten Saison-Stelle.

Gefl Offerten wolle man gefälligst an
Marie Zettler in Buchs (Rheinthal) adres-
siren. [30

Eine mit guten Zeugnissen ausgestattete,
gebildete Dame wünscht Stelle in

einer Familie zur Erziehung von
Kindern, Ertheilung französischen Unterrichts,

Geschichte etc. ; eventuell würde
dieselbe auch die Direktion des
Hauswesens übernehmen.

Anfragen unter Chiffre L Ch 4 an die
Expedition d. Bl. [4

Stelle-Gesuch.
32] Eine zuverlässige Tochter, welche
die französische Sprache gelernt,
kaufmännische Bildung genoss und hiezu gute
Zeugnisse vorweisen kann, sucht
baldmöglichst Stelle in ein honnetes Haus.
Offerten sub B L 32 an die Exped. d. Bl.

Ladentochter gesucht.
37] Eine intelligente Tochter aus
achtbarer Familie wird in ein gangbares Hut-
geschäft der Ostschweiz baldmöglichst
gesucht, Reflectanten, die schon in gleicher

Branche thätig, haben den Vorzug.
Offerten, worin Alter, bisherige Thätig-

keit etc. angegeben, ersuche geff. unter
Chiffre S T 37 hei der Expedition d. Bl.
abzugehen.

Man wünscht
ein Mädchen von 18 Jahren, still und
bescheiden, deutsch und französisch
sprechend, in eine kleine Familie zu plaziren.
Gute Behandlung wird grossem Lohn
vorgezogen. Offerten nimmt die Schweizer
Frauen-Zeitung" unter Chiffre E H 16

entgegen. [16

2] Bnistleidendei! M fl 1530/12 B)

undBluthustenden gi bt ein geheilterBrust-
kranker Auskunft über sichere Heilung.
E. Funke, Berlin, Friedric-hstr. 217.

Unterzeichneter empfiehlt sich zur ||
I Vergoldung und Versilberung |
I von allerhand Bijouteriewaaren. 1*

Chr. Anderist, Vergolder, i
i Feuerthalen bei Schaffhausen. [974 ||

liefert

pr Nachnahme d.d. ganze Schwei?.:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ 11.— „ 6
Hose 10 „ „ 14.25 6

Hose 15 „ 18.— 6

Preis-Courante und Stoffmuster
gratis.

Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

St. Gallen.

Kleine Ursache, grotze Wirkungen.
(Eine wahre Begebenheit.)

MMiebes Weibchen," sagte Dr. Stolze zu seiner jungen

c-êM̂ Frau, „laß doch das ewige Perlensticken heute, es

PPD ist ein wundervoller Tag. Im Garten draußen, da

' ist eS so schön und frisch, und unser kleiner Paul
gedeiht noch einmal so gut, wenn er recht viel an der

freienLnft ist. Bitte, gehe mit ihm den ganzen Tag hinaus."
„Ich kann diese Arbeit nicht hinausschlcppen; Paulchen

ist ja deswegen noch immer draußen und ich kann

ihn vom Fenster aus sehen und hören."
„Das ist mir immer ängstlich. Ein dreysthriges Kind

hat unberechenbare Einfälle und man sollte es me außer

Augen lassen."
Was kann ihm denn im Garten geschehen, wenn

ich hier am Fenster sitze?"
..Und Du dabei nur aus die Arbeit schaust! Wirst

Du c"s sehen, wenn er Vogelbeeren in den Mund steckt?"

„Die hängen viel zu hoch."
„Und wenn er hinfällt?"
„So wird er schon schreien, daß ich ihn höre."
„Aber Liebchen, so sei doch nicht so eigensinnig. Was

haben denn Deine Arbeiten für einen Nutzen?"
„Ich will nur noch das Perlentischchen für den Salon

fertig machen, dann will ich ja wieder stricken und flicken."
„Deshalb ist mir's nicht; mir ist es ärgerlich, daß

Du Deine Augen und Deine Gesundheit ruinirst, Dein
Kind vernachlässigst und für was? Für einen höchst

entbehrlichen Luxus, der schließlich viel mehr kostet, wenn
man ihn selbst verfertigt, als wenn man ihn fix und fertig
im Magazin gekauft hätte."

In diesem Augenblicke öffnete sich geräuschvoll die

Thüre, und ein wunderlieblicher Knabe ritt vergnügt auf
seinem Steckenpferd herein, hinter ihm stand im Korridor
eine schöne, dänische Dogge. „Cäsar ist da," jubelte der

Kleine, „jetzt gehen wir in den Garten, gelt Mama?"
Der Papa breitete die Arme gegen das Kind aus,

welches sofort sein Pferdchen fallen ließ und auf ihn
zusprang. Es schlang seine Aermchen fest um seinen Hals
und sagte vergnügt: „Paul will Papa recht lieb drücken."
Und Stolz und Vaterfreude verklärten das Gesicht des
Doktors. Als er den Knaben wieder auf den Boden stellte,
fragte der Kleine: „Fährst Du jetzt mit dem Gaul zu
den Kranken?" Papa nickte.

„Nimm Paulchen mit," bat dieser schmeichelnd.
„Nein, mein liebes Kind, jetzt nicht, aber am

Nachmittag." Darauf nahm er Hut und Stock, dann wandte
er sich nochmals an seine Frau:

„Du siehst, wie ich ängstlich bin; ich getraue mir
nicht einmal das Kind mitzunehmen und in Obhut des

Kutschers zu lassen, während ich meine Besuche mache;
als" lasse Du auch das Kind nicht im Garten allein.
Leb' wohl! Er gmg und Frau Dr. Stolze kehrte an ihre
Stickerei zurück. Cäsar und Paul spielten bei ihr im Zimmer.

Sie wollte sicherlich bald mit dem Kleinen hinausgehen,

nur noch diese eine Blume mußte sie fertig machen.
Da es länger ging, weil Paulchen immer an ihren Schooß
anrannte, sagte sie endlich, wie gewöhnlich: „Nun, so

geht jetzt in den Garten." Cäsar verstand die Worte und
sprang an der Thüre empor; Paul öffnete und bald hörte
inan das Trippeln des Kleinen und die weiten Sprünge
des Hundes im Freien. Frau Stolze verspürte ein
gewisses Schuldbewußtsein; sie sollte ja den Kleinen
beaufsichtigen. Doch es blieben nur noch ein paar Stiche zu
machen, dann konnte sie aufhören. Sie arbeitete emsig
weiter. Draußen hörte man die jubelnde Stimme des
Knaben. „Hup! Cäsar! Hup!" Dann ward es stille, die
Thürklinke ward mühsam aufgedrückt und Cäsar stürmte
bellend in's Zimmer; er griff die Frau beim Rockärmel,
was diese mit einem Schlage vergalt. Ruhig fuhr sie

dann fort, Perlen anzuspießen. Plötzlich sprang der Hund
auf die Perlen los und zerrte das ganze Kästchen zu

Boden. Aergerlich jagte ihn die Frau zur Thüre hinaus
und schloß ab. lieber der Unterbrechung hatte sie gar
nicht beachtet, daß Paul nicht mitgekommen war; jetzt
machte sie sich emsig daran, die Perlen aufzuheben, und
nach langem Umhersuchen hörte sie den Wagen ihres
Mannes vorfahren. Da fiel ihr ein, daß sie hätte im
Garten sein sollen. Sie. packte die Perlstickerei sorgfältig
ein, um hinauszugehen, während ihr Mann sich in seinem
Zimmer, wie gewöhnlich, umkleidete. Doch sie konnte nicht
unterscheiden, wohin er seine Schritte richtete, denn das
Geheul Cäsars übertönte jeden andern Laut. Endlich
vernahm sie seine Tritte vom Garten her; sie eilte ihm an
die Thüre entgegen und sah in seinen Armen den
leblosen Körper ihres Kindes. Die goldblonden Locken und
die Kleider des Kleinen trieften von Wasser, und die
schönen blauen Augen waren für immer geschlossen.

Die junge Frau stieß einen markerschütternden Schrei
aus und sank ohnmächtig zur Erde. Als sie aus der
Betäubung erwachte, lag sie im Fieber und rief immer und
immer wieder nach ihrem Paul. Den hatten aber die
Engelein geholt, und nahe Verwandte übernahmen alle
die traurigen Borkehrungen für das Begräbniß, denn der
Herr Doktor war fassungslos. Nach seiner Frau fragte
er nicht. Schrieb er doch das schreckliche Unglück ihrer
Fahrlässigkeit zu. Nur Cäsar durfte sich ihm nahen; Cäsar,
der so gerne den Kleinen gerettet hätte, wenn er gekonnt.
Allein Paul war unglücklich gefallen, als er mit Cäsar
spielend über die niedere Einfassung des Springbrunnenbassin,

mit dem Kopf voran, gestürzt war. Mit dem Schuh
an einem der spitzen Steine der Einfassung hängen
bleibend, konnte er sich nicht selbst helfen; ebenso konnte ihn
Cäsar nicht losmachen und Hülfe suchte er umsonst
herbeizurufen.

Die junge Frau erholte sich zwar wieder, nachdem
sie schwer krank an einer Hirncntzündung darniedergelegen
hatte, doch ihr Geist war so getrübt, daß sie in eine
Irrenanstalt gebracht werden mußte. Der Bater aber
ward durch das plötzliche Unglück wie umgewandelt. Aus
einem heitern, lebensfrohen Manne war ein ernster, lebensmüder

Menschenfeind geworden.
Alles dies waren die traurigen Folgen einer Perl-

stickerei.

Frau W.-H. in M. Für Ihre liebenswürdige Sendung

herzlichsten Dank Wenn nur ein kleiner Bruchtheil
des angewünschten Segens uns zukommt, so dürfen wir
mehr aê? blcc- beMedigt sein. Ihr wiederholt geäußerter

schäftigt, und wir hoffen, demselben auch gerecht werden
zu können. Die jüngste Vergangenheit, die unsere Arbeitskraft

so sehr in Anspruch genommen, war freilich nicht j

dazu angethan, zu ruhigen Erwägungen zu schreiten. Ihre
Schilderungen sind äußerst ansprechend und zeigen feine
Beobachtungsgabe. Den Betheiligten freundliche Grüße
und Vertröstung auf später. — Wenn Sie einer
Vorleserin und Sekretärin noch bedürfen, so ist Nachricht
erbeten. Laue Abwaschungen sind immerhin besser als gar
keine. Sagenwir aber Abreibungen, anstatt Abwaschungen,

so ist's noch besser.

Herrn Z. Iî. in S. Die Ueberhandnahme der
weiblichen Bevölkerung da und dort gibt freilich zu denken,
doch ist dies nach unserer Meinung noch lange kein Grund,
die Mädchen sammt und sonders gleich von Anfang an
für den ledigen Stund zu erziehen. Erziehen wir die
Mädchen so, daß sie ihre natürlichen Anlagen und Fähigkeiten

in vernünftiger Weise anwenden und gebrauchen
können. Mache man in jeder Beziehung tüchtige Menschen

aus ihnen, so werden sie auch in jeder Lebensstellung sich
zurechtfinden.

Ao. 10. Zur Zeit erhalten, prächtig überrascht und
herzlichst verdankt!

Frl. Gm. A. in W. Wir wollen sehen, was sich in
der Sache thun läßt. Nähere Angaben sind indeß
nothwendig.

Herrn A. W. in K. Der Katzenkopf ist nun als
solcher kenntlich, die Füße und der Schwanz dagegen könnten
ebenso gut einem anderen Thiere angehören, wir wollen
indeß versuchen, was sich aus der Skizze machen läßt.
Ihre freundlichen Wünsche erwiedern wir bestens!

Hestnnungsgenosstn in Z. Ueberall wie bei uns.
Fremd kann die Sache nicht anmnthen. Wir bitten um
Vermittlung der Grüße!

Acngstliche in T. Versäumen Sie die täglichen Fuß-
waschnngen nicht und tragen soie gut gearbeitetes, starkes
Schuhwerk znr täglichen Bewegung im Freien.

Frau Z. IT-D. in H. Lassen Sie Ihre verzogene
Kleine einige Wochen unter der Behandlung einer
tüchtigen Mutter und Sie werden erfahren, wie viel in kurzer
Zeit an einem Kinde auszurichten ist.

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Dettitt-
ger ä- Co., Centralhof, Zürich.

3. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. sioni-

Hartsfrauen, welche zu ihrer Wäsche und zugleich
zu ihrem Beutel Sorge tragen, kaufen beste Olivenölseife
von Tacjuai H Ills. : DTolketta.-Ssiks.

Borräthig in jeder soliden Spezereihandlung und
kistenweise zu Dngros-Preisen zu beziehen bei den Herren

Lalllstier hinter dem Thurm und I,, 2v1Iikoksr
z. „Waldhorn" in Lt. LÄIsit und bei Herren Vàiiàsr
LràsrZê? i» lloiw. ' i

Feine spanische Meine:
und Vêsssrt-Vàê, ûâàà und Oxorto versenden
in Kisten von 12Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: ?ka1t2, Ilàu 5: vie., Lauosíous.
u. Lassl, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
v-n Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, tzs

Verfälschte schwarze Seide.
Man verbrenne ein Mnsterchen des Stoffes, von dem

man kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt
sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt
sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt wenig
Asche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälschte
Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam
fort, namentlich glimmen die „Schußfäden" weiter (wenn
sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterläßt eine dunkelbraune

Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide
nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche
der ächten Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten
nicht. Das Seidenfabrik-Dàpôt von v. IlennekerZ;,
2ürivd, versendet gern Muster von seinen ächten
Seidenstoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben
und ganze Stücke portofrei in's Haus.

H68U(M.
Din kräftiges Nällollsn, geseteten

TItsrs, gan? selllststänllig im Doollen,
socvis in allen lläusliellen Arbeiten, jìnâet
LtsIIs ant I. Dsllruar init Dr. 2ö Tolln
xer lllonat, venn genau obigen Tnt'orlle-
rnngen entsxroellsn vvîrâ. Leste Leieren-
?on müssen navllgevissen v-erllen Tonnen.

Olkerten soll Lllikkre 0 1 33 lleköräert
elie Dxpollltion el. öl. s3Z

flî^liiis Askilâsts Nooktsu gssàtsrr
à.Items, in äsn kärislisksri Mu-

ksitsri v-okl sulaTusii, snczllt Ltslls
ksi smsu àltsun Dams ocl.su IIsuun.

Vsâ. VKsutsn srik T, L 34 ks-
lôuâsrt âis Nxx>sâiticm â. LI. 34

l^ins mit 2vsi Limâsun sàrvsu-
Aspulitts lAnttsr smxâsklt sià

êNIU MnksutiANNA von jblanns-
nnâ ?us,nsnàsmâsn nnâ kin-
Z s n. Lis kssougt âissslkou promxit
nnâ billig.

Vstl. OSsrtsn snk ck M 3S kstou-
âsut âis Nxpsâiticm â. LI. !gs

36 ZZins soliâs kHoàtsu ans Kntsr
?ami1is, Osntsà-Lokavàsrin, 26
llakus ait, Tatkolissk, im Umgangs
mit Xinâsun vsutuant, cviinsàt
kalâiKst Ltsliuirg ais Dorms ksi
sinsr Usuusskakt, am liskstsn in
ltalisn oâsr Lûâtuarckusiok.

MnmsIànKsn Zsü. snk OkiSus
O 1? 36 an âis Dxxsâition â. D1.

Hn Ammermääeken,
vslvllss gute Zeugnisse besitzt, suvllt
Ltells, ain liebsten Laison-LtsUe.

(letl Dli'erten «-oils man gefälligst an
lVIarie settler in knells (kllsintllal) allies-
siren. s30

Pfl ins init guten Tlsugnissso ausgestattete,
U-i gellilllets Oaine «-nnsollt Ltolls in
einer ldainilie 2ur LiMellunZ von lîin-
(lern, lllrtlleilnnA traimösisellen Enter-
riellts, (lssolliolito eto.: eventuell cvnrlls
àisssllls anell ckis Direktion llos Hans-
vsssns lllleriiellineii.

SlntraZen unter Llllitl're Lll 4 an llie
lllxpsckitinn ll. LI. s4

Ltà-Askà.
32) Eins öuvsrlässiKs Boollter. «-elelle
llie t'ran?ösiselle Lpraelle Zelsrnt, Taut-
männisolls LilàunA Asnoss unll llie?» Zute
AenZnisse vorv-eissn Tann, snellt llalll-
liiög'liellst Ltells in ein iionnetes Daus.
DKerten sull L T 32 an elie ltxpell. et. lZI.

37s Dins iiitsIIiZeiite Boellter aus avllt-
llarer Dsinilie virä in sin Zansllares Hut-
gssellM llsr Ostsollvmi? llalllinöKliollst
gesuellt. Lsllsvtanten, llie svllon in Zlei-
vller Lranelis tllätiZ, llallsn llen Vor?nZ.

Olterten. evorin Titer, bisllsriZs BllätiA-
Teit etc. anM-Zellen. orsuells Zeit untsr
Dliitkre F '1 37 llei cler Dxpellition ll. LI.
all?UMllen.

lVisn wünsokt
ein ltlällollen von 18 llallrsn, still null
llesellsillen. lleutsell unll tran?ösiscll spre-
ellenll, in sine kleine Dainilis ?n plg?irsn.
Dute LsllaiillliinA v-irll grossem Tolln vor-
gezogen. Otkerten nimmt llie ^Lollrvemer
Trauen-Leitung" unter Tllillrs ll 16

entgegen. si6

^ ki'U8t!LÌà»ànl«ml>,2k)
unllölut.llnstenllen gi bt ein gellsilterLrust-
Tranksr Tuskuntt üllsr siollere Deilung.
L. Luilkö, Lerlin, Triellricllstr. 217.

j Dntsr?siollnstsr smpüelllt sicll?ur H
j VerZoIcluvK uixZ VtziPii1»ei'>ii>Z I
von allerllanll LigOiiivrievsaare». D

Ltiu. Anliensi, Vei'Aolàsr, W
j ?snsrtllslsv llei Zellatkllaussn. s974 D

Uei'ert

pr ^aciinalime â.cì.xan^eLekxveiî'.:
I lese i^rt. 1 xu k's. 9.25 in 6 vessins
Uese „ 5 „ „ 11.— 6
Uese 10 „ „ 14.25 6

Uose 15 18.— 6

preis-Oenrante unä Steànster
gratis.

krtikel wünsolisn 8>s bsmustenì?



©djittBtjcr Jvauvn- P.tnluurt — ©läffer für ben ILimHttfsrn ®rets

m" Magenleidenden "*i
Kindern, Reisenden, Touristen leistet

Altgelt's Fkiscli-Peptoii-Cliocolaè
ihres hohen Nährwerthes und leichter Verdaulichkeit
wegen ausgezeichnete Dienste. Zu haben in Poudre oder Pastillen
in den meisten Apotheken und Droguerien. [29

e Gestockte Gesifltieits-Corsets
aus der ersten schweizer. Gesundheits-Corset-Strickerei von

E. 0. Herbsclilel) in Romanshorn,
als praktisch und gesimdheitsgemäss von Aerzten und
Faehzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Oorset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [39

— Probe-Corsets per Nachnahme. —

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

KahMt, Haarausfall und frühzeitiges Ergrauen
können bei genauer Befolgung der angegebenen Vorschrift durch meine
selbstbereitete und vom hohen Genfer Staatsrath'" autorisirte Pomade geheilt werden.
Dieselbe ist aus wirklichen Heilstoffen zusammengesetzt und kann namentlich
bei beginnender Kahlheit nicht genug empfohlen werden. Sie beseitigt auch die
Schuppen und heilt das Jucken oder Brennen der Kopfhaut. Vorzügliches
Bartwuchsmittel. Durch mich direkt zu beziehen à grosser Topf Fr. 5 ; kleiner Topf
Fr. 3. 50. Eine Broschüre über die allgemeinen Ursachen des Haarverlustes etc.
versende gratis und franko.
21]

" Frau Caroline Fischer, 3 Boulevard de Plainpalais, Genf.

Laquai & Cie. in Molfetta (Süd-Italien).
Fabrik von: Salfur-Oliven-Oel für Seifensiedereien, (0 G 2234)

Olive n-Oel-Seife für Industrie- und Hausgebrauch,
' Alizarin-Oel für Türkischroth-Färbereien.

Vertretung für die Schweiz : E. Bärlocher-Näff in St. Gallen.

Brooke's Putz-Seife
(-A.£fen.-^2Ea.r3s:e).

Diese unübertreffliche Putzseife hat sich in Amerika,
England und Belgien seit Jahren in bereits allen Häusern
eingebürgert. Wer sie einmal versucht, gebraucht sie
immer. IJlBF"" Sie reinigt 10 Mal schneller als jedes
andere Mittel und zwar viel besser und viel billiger.
Brooke's Putzseife reinigt alle Haushaltungsgegenstänjde,
alle Küchengeräthe, Bestecke, Stahl, Messing,
Kupfergeschirr, Marmor, Spiegel, Fenster, Holz- und Steinböden,
Wachstücher, Oelfarbenstrich etc., macht blinkende Feuerherde,

glänzende Pfannen und Kannen, fleckloses
Irdengeschirr, reinigt Alles, nur nicht Kleider. IUP" Jede
Hausfrau merke sich, dass Brooke's Putzseife wie
kein anderes Mittel die schwärzesten Küchenhände
weiss und sammetweicli macht. "3WS Preis nur
25 Cts. — Zu haben bei: Carl Baumgartner, 6 Multer-
gasse; J. Klapp, Droguerie z. Falken: A. Füllemann, 17

Speisergasse ; J. A. Wegelin-Sohwarz, 38 St. Jakobstrasse ;

P. L. Zollikofer z. Waldhorn. (H 4207 Q) [7

—— Alleiniger Vertreter:
Robert Wir*, 66 Oartenstrasse, Basel.

Die

Hinners-Harmonium
sind anerkannt von den besten und billigsten der
amerikanischen Harmoniums. Der Ton ist sehr fein
und orgelartig. Ausstattung sehr hübsch und solid.
Dieselben werden in den verschiedensten Grössen für den
Gebrauch in Kirche, Schule und Haus fabrizirt. —
Jedes Instrument wird garantirt. Preiscourant gratis!

Älleinverkauf für die Schweiz:

G. Tillmann, Harmoniumfabrikant,

28] Langnau (Kt. Bern).

27] Infolge Todesfall (0 271 Lb)

ist das von J. Wohlwend sei. in Lenzburg betriebene
EngrOS-GrCSChäft in Bonneterie-, Mercerie-, Modewaaren etc., mit
langjähriger, gut eingeführter Kundschaft, einem soliden Käufer
sofort zu übergeben. — Auskunft ertheilt C. Rupp, Leißzburg.

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Ycelker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

:. öichor ien-Kaffee
| um- «, filiate &-Ole.,- Bol®»««®, -»s -

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (m 5029 Z) [25

Aechte bayerische

Hochlands-Joppe
für 10 Mark

in 8 flotteil Original-Façons für Jäger, Förster,
Touristen, Oekonomen, Vereine und Privaten,
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder.

Wasserdichte Tcgernseer-Wettermäntel
Mark 12. 30.

Loden-Kaiser-Wettermäntei
M ark 20 -30.

Loden-, Jagd- und Touristen-Hüte
Mark 3 — 5.

Itnriawffle Jagd- und Touristen-Hüte
aus reinem Schafwoll-Loden.

Prima
Kameelliaarloden-Joppen und Mäntel.

Lodenstoffe
in allen Qualitäten, meter- und stückweise.

Iliustrirte Preis-Courante mit Lodenmustern undMass-
iiggg anleitung versende gratis und franco. [44

Hermann Selerrer — München
Herren - Garderobe-Versandt und Maass-Geschäft — 3 Neuhauserstrasse 3.

Eine honnete Tochter,
die das Modenfach erlernt hat, wünscht
aufkommende Saison eine passende Stelle
in ein ersteres Modengeschäft.

Gefl. Offerten sub Chiffre L J 31
befördert die Expedition d. Bl. [31

Gesucht :
42] Ein Mädchen für Alles, das schon
in bessern Häusern gedient hat, zu einer :

kleinen Familie ohne Kinder aufs Land, j

Offerten sub Chiffre A P 4-2 befördert
die Expedition d. Bl.

Nene gedörrte Birnen,
gute fleischige Mittelsorten, per 100 Kilo
à Fr. 32, versendet
40] J. Williger, Eoswil (Aargau).

Eine thätige, der französischen Sprache
mächtige, begabte junge Tochter,

nicht unter 18 Jahren, wird als Laden-
toohter gesucht. Eine Waise erhält
den Vorzug, da auf ein einigermassen
dauerndes Engagement gesehen wird.
Familienanschluss. Offerten unter Chiffre
F M 3 befördert die Exped. d. Bl. [3

Briefmarken kauft
fortwährend. Prosp. gratis.

G. Zechmeyer, Nürnberg.
U
714]

Hygien. Versandtgeschäft in Mollis (Glar.)
SpezialVertrieb ausgezeichnetester prakt
ii. Ökonom, hygieinischer Neuheiten für
Haushalt u. Küche. Gef. Prosp. verlangen
Direkter Verkauf ans Publikum. [41

einzigechteReinigung$-
englische Crystals
seit 1850 rühmlichst bekannt und
allgemein beliebt, ist zur Erzielung
blendend weisserWäsche das beste,
dem Gewebe unschädlichste und
billigsteWasch&Reinigungsmittel

für Gegenstände jeder Art.
Zu haben in Paketen
in den meisten
Colonial-,Materialwaren

lu.Seifenhandlungen.
Die Echtheit der
Pakete ersehe man an
der in Deutschland,
England &Ö sterreich
Schutzmarke : „Ein

Merfcnrstab zwischen 2 Lorbeerzweigen."
Engros zu beziehen von sss*
Schöllkopf&Grünzweig in
Esslingen (Württ.)
Hauptniederlage fürDeutschland.
Oesterreich und Schweiz

PndÇ

Migräne-Elixir
von B, & W. Studer, Apotheker in Bern.

Bestes und zuverlässigstes Mittel zu sofortiger Beseitigung der
heftigsten Kopfschmerzen jeder Art. Bei vorschriftsgemässem. längerem
Gebrauch wird die Disposition zu Migräne völlig gehoben. Preis Fr. 2. 50.
24] Depots in den meisten Apotheken. (H 34 Y)

Schweizer Frauen-Zeitung — Glätter für den häuslichen Kreis

IW- MZSkIêîàà "W«
I<iro (lcrri. I?«>i>l«>îi<I, ii. isVkZH Isiswt

kleixlli t liM'Ià
ikrsd koken Xäkrivsrtkss onä leioktsr Verüs-uliokkeit
U'SASN ausAsxsielmstö Oisusts. 2u üabsu inBouäl'ö oäsr kastillsu
in àsn rnöiZtsn Xxotlisksu uuà vro^nsrisin s29

^ kWNcw K»àil8-l!m!8 ^
llus âgk êàll sÄvöiztB kôâlliMà-dgi'Sôt-Sti'iàrêi voll

k. kikrh^Klß!) in kyMlàl'll,
als praktiscb und gssundboitsgoinäss von Xer^tsn und
Baebr.eitungen sebr smpfoblen, ^siobnon sieb vor allen
andern derartigen Babrikaton aus dureb Zutss Hatsàl,
vorsüZIisbs ?szoii uuà slsZants àskûbruuZ. Nan aebte
dsssbalb beim Xnkauk solobsr genau ant bsigsdruvkto
Lobuwinarke. Dieselben sind iiu babsn in jeder bessern
Oorset-Blancllung der 8obvsÌ2l und des Auslandes. 130

— pi-à-ôoi-Zà psi- ^aeiinakme. —

^.USQ Hausfrauen dsLtsuL eruxfàu?

^dibeit, àMiiM M NàiW WklUM
Können del gsnansr Befolgung «ter suZegsbonsa Vorsokrikt dureb moine selbst-
bereitete nncl voin bvbsu enter Btaatsratb autarisirts Bomacle Kvksilt vsrdou.
Dieselbe ist ans vtrklivks» SeiistoSeu ?.usarumengesetxt nncl kann namentliob
bei bszinnsnàsr Lablbeit niebt genug emptoklgn vsrâsn. Lis beseitigt auvb clio

Lebui'pon nncl beilt clos .luoken ocler Brennen clsr Kopfbaut. Vorr.ügliobes Bart-
vuebsmittsl. vurcli mieb clirekt mr belieben à grosser vopf Br. 5: kleiner 'l'opf
?r. 3. 50. Line örosebürs über clie allgemeinen Drsselien «les lZaarvsrlustes ste.
versende gratis nncl franko.
211 Krau varoliue lBisober, Z Loulsvarâ às ?!àxàs, Sent.

IlZ>^us.ï Lis. ill Uàtta,
rik voni S»»1L>ii.''-0U'v«i»-0«ll tilr Leil'snsieclereion, (0 0 2234)

<>> i><>c-t ><>-!»4<îI<' für Industrie- nncl Blausgsbraucdi,
î VI:» i ><> tnr Bürkiscbrotb-Bärbsrsisn.

Verìrktvil^ M öik 8àej! Vàloolivr-^M iv 8t. Hallen.

Diese nnnbertret'lliobo l?nt^seits bat sieb in Vaneriica,
Bnglancl und Belgien seit.labron in bereits allen Däusern
eingebürgert, wer sie einmal versnobt, gebrauedt sie
immer. Bis reinigt 10 Nal sebneller als jedes an-
clere Nittsl nncl icvar viel besser nncl viel billiger. "MW
Brooke's Buwssite reinigt alle Itansbaltnngsgegenstäncle,
alle Küebengerätbe. Bssteeke. 8tabl, Nsssing, Kupfer-
gesebirr, Narmor, Spiegel, Benster, Dolii- nncl Steinböden,
tVavbstnvbsr. Oelkarbenstrieb ete., maebt blinkende Bensr-
borde, glänzende Btannon nncl Kannen, lisokloses li clen-

gesebirr, reinigt cVIIos, uur »lobt ILlsiâer. ltsâe
Dauskran merke siob, (lass Drooke's lbàseike >vie
bei» anderes lllittel die svl»var?ssten ltiiolienbände
ueiss und sammetveiob maobt. MW ?rsis nur
2S Lts. ilin babon bei- llarl LaumZarwsr, 6 Nnltsr-
gasse: f. KIsxx, Drognsris i!. Balken i ?ii1lsmauu, l?
Bneisergasss! 5. Usgà-ZiîbvariZ, 38 8t. .lakobstrasse â

In üollikoksr K. 4Valclborn. )U 4207 <Z) 1)7

—2k11stuigsr Vsrbrsbsr:
liokert 66 (fartsustrasss, Z!

Dis

HiMIM-ttàMWìM
sind anerkannt von den besten nncl billigsten der aine-
ribanisobsn Harnroninrns. vor von ist selcr fein
nncl orgelartig. ötnsstattung sebr btibseb und solid, vie-
selben vorder in den vorsvbioclenston Vrösssn für den
Vebranvb in Rürobs, Lobule und Aiaus fabrinirt. —
ledes lnstrnment vird garantirt. vrsisounrant gratis!

Mjimàk M clie 8àki^
(F. I'illirlg.im, î-Igl'moBllllàdàBt,

28j I-ktUKNÄU (lkt. Lsril).

^ Intdl^S ?oâ6KàII lv27ivb>

ist Zas vou Wolilwenci sei. in l.en?dufK bstrisvsus
I-NAros-GesoKs.kt! iu Douustsris-, ilVlsrosris-, bloâs^aarsu stcz., reit
lauUäbrigSr, gut siugsMbrtsr ikLuuâsobakt, oiusin sczliâsu Blauten
sofort su tidorgsbou. — wuskuutt srtbsilt l?. R.UPP, I-Ett2kllrA.

Voi/ÜKlivIlstö« lnländi8i;iie8 Produkt,
clsr destsn ausüiiläisobeu Xoukufrou^ sllb'gwc, Vvölker, Iramplsr,
Xusu^sr etc.) von unssiu Icsbensinittcl-tlntursuLluillAsdsamtsn al»

vollkominsn Aleictnvei'tbiA dslünäen.

SW- r, «à » êà. -»s -
V. àn kittvt. Avilit!! but diu Xi, NUI XII »eilten und nur

okiKe Uui-Ke xu verisnsen. (U so-Z» X) 125

àeàts db^srisàs

^oàlanâs-cloxxs
klir IS Nark

in 8 tlottsn Original-kaevns für .läger, Lvràr,
4'onristsn, Okkonomen, Vereins und vrivatsn,
r ersocids iob gegen àebnabme in alls Bänder.

àm'àlitv loZoi-iiMr-MtermAntvI
Nark 12. 30.

I.iàil-kàki'-ìVkttki'mâlltk!
iVark 20 -30.

!_.oösn-, àgci- un6 'sourisisn-^à
Nark 3 —S.

ans reinem 8> batvell-Boclen.
vriura

kMle«1I>gàiIi»àil-^ppki! uni! Màl.
Z.ociSNLtoffe

in alleu Qualitäten, meter- und stnckveise.
Illustrlrte k'rsls-eourante mit todenmustern und Mass-
AMI anleitung versende grabs und Iraneo. 144

Keiitianu 8àvi ivi- — Rüiiäeu
llôMil-kàgbk-VMSiiât uuà àW-kkààkt — 3 lîàilskràsk 3.

^ine konnew loeiitöf,
die das Nodsntaeb erlernt bat, vünsobt
ant kommende 8aiscm eine passende Steile
in ein ersteres No d e nge s e b übt.

Oell. Otksrten snb Obittre B I 21 be-
filrclert dis Bxpedition cl. l!l. 131

(ìsOLuàt:
42)1 Bin Nädebon tnr -Vlies, das geben
in bessern Häusern gedient bat, /.I, einer
kleinen Bamilie obne Kinder auts Band,

Olterten sub ObiKrs à p 42 befördert
die Bxxsdition ä. öl.

ültii« M^iii lt« kil'wi,
gute tleisebigs Nictelsorteu, per 100 Kilo
à kr. 32, versendet
401 >5- Miuiser, Losvil iVargan).

'wine tbätige. der franxösisebsn Lnraebe
»i-I mäebtige. begabte junge voeliter.
nivbt unter 18 dabron, virä als l-aâeu-
toobtor Kvsuvbt. l'une Waise, erbiilt
den VorgnK. da auf ein einigerinasscui
dauerndes Engagement geseben wird.
Bainilieuansebluss. Olterten unter Obitlre
K N 3 befördert die Bxped. cl. LI. 13

Briefmarken kauft fort-
väbrsncl. Brosp. gratis.

S. 2oobiuszror, Nürnberg.7141

IlVMIb Vlli-NllbltHtütiliist j» Zlll»j3 (k>lu.)
Bpe^ialvertrieb ausge/.eiebnetester prakt
u- itknnom. bygieinisebor ktsnbeitcn Ibr
Bausbalt u. biielio. tief. 1'rosp. verlangen!
Direkter Verkant ans i'ublikum. 141

e!»i!u

öngliselie
seit t850 l'utimlicàt dökannt unâ
allgemein lielietit, ist ^uràíewuF
dlenllenki^eissek'^äsolie ciasdeste.
àem Kegelig unseiiäclliolists nncl
biliigsìeV/asLli âikîeînigungsmitteZ

tür (xLAerlstäiltZe zecler ^.rt.
dadeil in ?al:6teu

in âev meisien Lolo-
nial-,IVlatek'iaIwal'en

iu Lsifenliancilungen.
Die iCodtdelt cier Z?a-

Ingres deLiekeu vvi^
8olioIlI<opi äl Ki'ün^v,elg in
Lsslingen i^'ürtt.) Uauxt-
vieclerlaAS kûrvelitsodlàDâ.

Elixir
von S. A V/. Ztucis^, ^potlisker in Kern.

Bestes und rmverlässigstes Olittsl ?u sofurkiger Beseitigung der bet-
tigsten Koptsebmer^en jeder Krt. Lei vorsobrittsgemässsm. längerem Os-
braneb wird die Visposition 2u Nigräne völlig gsbobsn. Breis ?r. 2. 20.
241 Depots in den meisten Xpotbeken. (v 34 V)
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Feine spanische Weine.

&

«

S=Ö

trd

Pfaltz, Hahn & Gie

Barcelona und Basel
Hoflieferant, IM. d. Königiu-Regentin v. Spanien.

Probekisten v. 12 Fl. an. auch in yersch.
Sorte», ab Basel, zu Engros-Preisen.

S. Wild's t1059

patentirtor, federnder, ausziehbarer

Turnstab
wärmstens empfohlen für
Turnübungen von Jung und Alt, nebst
genauer Anleitung für Private und
Vereine, liefert zum Originalfabrik¬

preis von Fr. 11. —

C. Friedr. Hausmann
Hecht-Apotheke

Sanit&ts - Geschäft
— St. Gallen. —

— Für Damen —
Fr. Krebser, Coiffeur.

92 Baünhofstr. Zürich Bahnhofstr. 92

empfiehlt den werthen Damen seinenbest-
eingeriehteten, separaten Damensalon
unter Zusicherung freundl. Bedienung.
Ebenso werden daselbst alle beliebigen
Haararbeiten prompt und gewissenhaft
verfertigt. [584

Schlafröcke
versende zu Fabrikpreisen gegen

Nachnahme: [45

Art. 402 m. pass. Stoffgarnit. Fr. 23. —
404 „ 23. -400 VT V !> 29.
409 TV V » 33.5o

„ 412 „ 37. 50

„ 416 42. 50

„ 418 „ 45. -
Welche Artikel

wünschen Sie bemustert?

Façon 1. Façon 2. Façon 3. PMChtMalOge gMiS IlM Md.

Hermann Scherrer
z. Kameelbof St. CJallen Möultergasse 3

Eigene Fabrik: München, Neuhauserstr. 8.

y**— " ~ " " "

— Für Herbst und Winter! —
Geehrte Damen! [82o

Ich empfehle Ihnen angelegentlich. meine nach Dr. Bock gefertigten
Normal- resp. Gesiindheits-Corsets, welche, obschon durchlässig
gestrickt, dem Körper seine normale Wärme erhalten. Auswahlsendungen
umgehend. Ich bitte, in den Briefen gefl. zu bemerken, wie das Maass (Taillen-
umfang genügt) genommen wurde; auch Preisangahe erwünscht. Ausführung
von Extrabestellungen. — Reelle Waare und billigste Preise garantiren mein
Renommee.

^

Hochachtungsvoll

Frau Amsler-Yon Tobel — Zürich
Reparaturen bereitwilligst, Laden im Hôtel Schwert.

»- — - i —

Nouveautés. L. Schweitzer, St. Gallen. Confections,

Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.
Grosses Lager in Stoffen u. Garnituren jeder Art. Confections: Morgenkleider.

Jupons. Tricot-Taillen. Echarpes. Corsets. Tournures.
Stets Eingang aller Neuheiten von Stoffen und Confections. [398

Anfertigung nach Mass unter Garantätednes modernen, passenden Schnittes.

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en Poudre.

Garantie Jahre.
Auch Ketten aller Art.

Versandt gegen Nachnahme,
oder bei Referenzen stehen Auswahl¬

sendungen zu Diensten. [1027

Kral's echter
Karolinenthaler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Ep.

Eisenzucker —
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.
!/i Fl. kostet Fr. 2. 40, Va Fl. Fr. 1. 20.

Gastropli an —
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden.

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.
Hauptversendungadepot in Prag

bei Josef Fürst, Apotheker.
Ferner zu haben bei: [271

Bngelmann, Apotheker, in Basel.

Ein ausgezeichnetes
Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau ITehrliaSchlossers, Gartenstr., St. Gallen. [1017

Für Feinschmecker

B looker's
ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.

•Augenblickliche Zubereitung. [19

im Gebrauch vortheilhafter als Chocolade und andere Cacaofabrikate.

Ueberall in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per */a kg. — Er. 2. 20 per '/« kg. — Fr. 1. 20 per '/» kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Oegen Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE" FORTIFIANTE

915]

de J. KLAUS, au.,Locleff Suisse').
\ • * » *

In allen Apotheken zu haben. (H 4960 J)

Fabrikation von

Berner Leinwand
in schwerer,ächter,ungekünstelter Waare,

aus hiesigem Stoff gesponnen :

Hand- und Küchentücher,
Bildhandtücher, [1077
Küchenschürzen (handgärnige),
Metzger- und Bäckerschürzen

(handgärnige).
Leinwand zu Hemden und Leintücher

(ganze Breite) in gebucht, garngebleicht,

halb und ganz gehleicht.
Tischtücher und Servietten.

-— Muster zu Diensten. —
Bleienbach. Gygax b, Schulhaus.

Kautschuk-
Bettunterlagen

für Kinder und Kranke in verschiedenen

Qualitäten empfiehlt [1078
R. Gut, Tapetenhandlung,

Zürich, Kirchgasse 32.
Mustersendungen bereitwilligst franko.

Sorgsamen Müttern
werden für zahnende Kinder die

Schrader'schen Zahn-Halsbänder
als vorzüglichstes Erleichterungsmittel
bestens empfohlen. Stück Fr. 1. 25.

Generaldépôt: Steckbern: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [822

allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [239

llllöll [HJ

'

zu billigsten Fabrik - Preisen.
Abbildungen und Preisverzeich-

niss gratis und franko. Adresse: kjf

Nähmaschinenlager [943 A
in Escholzmatt (Luzern). I}f

1*11*1 Iii;i;[Ii;i;r*;ii;;I;;J
Die beliebten [964

Badener-Kräbeli
à Fr. 3. 20 per Kilo

Conditorei Schnebli in Baden.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I

NEUCHATEL (SUISSE)

Schweizer Frsuen-Zeilnng — Blätter für den häuslichen Kreis

Mw Miiià Nine.
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Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger à Co. Zürich
s Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleiderstoffen
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen und führen wir hlos einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an:

— SpecialatstlieilTang- Kleiderstoffe.
Preise pr. Elle pr. Meter

a Fr. —. 36 -—. 60
iiOiOÜ >>1. AUJiO JJ1. -OLCÜÜ1-

Doppeltbr. BSelton-Foulé in solidester Qualität ä Fr.—.36 —.60
do. Rayé-Foulé do. do. „ „ —. 57 —. 95
do. Damentuche, hervorragend solider Qualität „ „ —.75 1. 25
do. Gachemirs u. Merinos, garant, reine Wolle „ —. 80 1. 35
do. Drap-Foulé do. do. „ „ 1. 20 1. 95
do. Ball-u.Gesellsehaftsstoffe do. do. „ 1.20 1. 95
do. extra prima JCammgarn-Cheviots do. „ „ 1.45 2.45Extra prima Qualität Seiden-Felache in 60 Farben „ 2. 95 4. 95

Flanelle in Molton U.Kern-Köper, garant, reine Wolle —.95 1.60
Gelegenheitskauf wasehächter bedruckter Elsässer-Foulard-

Stoffe à 27 bis 48 Cts. per Elle; es sind dies nur beste Qualitäten,
deren reeller Werth 45 bis 85 Cts. per Elle.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

Zürich
OentraJ-iiof-

[927

— Damenmäntel. —
Lange Paletots in Double, Rayé u. Peluche, sowie Jaequettes à Fr. 6. 50 bis 35. —

do. Dolmans do. do. do. sowie Visites „ „ 9. 50 „ 45. —
Regenmäntel, vorzüglichster Schnitt, neueste Façons „ „ 7. 50 28. —
Tricot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „ „ 2.90 _ 12.50

Auswahlsendungen in Confections vom biiligsten bis zu den feinsten und zu allen
Preisen bereitwilligst.

Separat-Äbtheihmg für Herren- und Knabenkleider.
Buxkin, Velour und Kammgarn, 135 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 95 per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen Collec-
tionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen hei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufen, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

P. S,
Oettinger & Go.

Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus.

Zürich
OentraJLliof-

00000000000008000000000G©
O Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in o

den letzten drei Jahren der o
8 Echte Eisencognac Golliez g
Q prämirt worden. QSein löjähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste

Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit, vSS? Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere §9
XV Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18 Q
Q Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, allen A2t schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen. 3t

Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung OO unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —. ^^ Hauptdepot: Apotheke Golliez in Murten. q

OOOOOOOOOOOOOBOOOOOOOOOOO

Damenstoffe,
direkter Import — ohne Zwischenhändler — grösste
u. hochfeinste Auswahl in jedem Genres, empfiehlt
1057] Streiff-Kiibli, Glarus.

Prompte Zusendung reichhaltigster Muster-Coilectionen umgehend und franko.

Nervenleidenden
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten nnd dem Publikum in immer weiteren
Kreisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn Roman Weissmann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, nnschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist, bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Kgl. Sanitätsrath

Dr. Kohn,
Stettin.

Geheimer Rath
Dr. Schering,

Bad Ems.

Grsshgl. Bezirksarzt
Dr. med.

H. Grossmann,
Jöhlingen.

Geheimer Rath
Rittner

Frankfurt a. M.

Dr. med. L. Regen,
Berlin.

Dr. Anton Corazza,
Venedig.

Dr. med. Gollmann, Wien.

Die Broschüre
„lieber Bfervenkrankheiten

und Schlagtes"
von

Roman Weissmann,
ehemal. Landwehr-Bataillonsarzt,
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens

vom weissen Kreuz

ist kostenfrei erhältlich
in der

St. Konrad-Apotheke
Zürich-Aussersihl
und bei Hrn. Apotheker

E. Kneubühler, Willisau.

Dr. med. Karst, Barnowitz.

Kais, königl. Prof.
i. v. Overscheide

Krems an der Donau.

K. k. Bezirksarzt
Dr. med. Busbach,

Zirknitz, Oesterr.

Dirigirender Arzt
der Poliklinik

Dr. med. Hoesch,
Berlin.

Kais, königl.
Oberstabsarzt I. Klasse

Dr. med. Jechl,
Wien.

Dr. med. Markusy,
Hirsclrvveg.

Personen, die an krankhaften Nervenzuständen leiden, und
somit an Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfluss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen,

Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagfluss
fürchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. s. w. ; allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig vorbeugen wollen, ist der Bezug der oben angekündigten
Broschüre dringlichst angerathen. (O F 393) [26

Für Kinder genügt!
1/4—V2» für

Erwachsene 1/2—1
Tam.-Confitüre. i
Schacht.k lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.1
nur in Apotheken.

'

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fingerhuth,

Neumünster-
Ziirich.

msm

^poth. Kanoidfc's

Tssnar Indien
Aerzil.warm empfohl., unschädl., rein
pflanzl., sicher u. schmerzlos wirkende
9F Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohne jede nachtheil.Nebenwirkung.

^ Allein acht.
^Petitjien _ --nrKf.aWU

Seit Jahren in
| Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

"Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
I fortlaufend in An-1

Wendung.

Wichtig für Mütter!
Eine sorgfältige und rationelle Pflege der Haut bei Kindern

kann nicht genug empfohlen werden.
1009] Zur Vermeidung von Hautkrankheiten eignen sich besonders die von der
Firma Rudolf Ringier, Sohn in Lenzburg unlängst eingeführten, bereits zur Beliebtheit
gewordenen, mit Lanolin (D. R. P. Nr. 22,516) doppelt überfettetem
medicinisch-pharmaceutischen Seifen, dargestellt nach einem ganz neuen
auf wissenschaftlichen Prinzipien beruhenden Verfahren und von

ärztlichen Autoritäten geprüft und empfohlen.
Spezielle Kinderseifen sind die 3E5asiss»eife (parfümirt oder mi-

parfümirt) und die Marmorseife. (0 265Lb)
In diversen Varietäten in den Apotheken zu haben. Preis-Courante gratis u. franko.

n 14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14

Kemmerich
Fleisch-Extraet eond« Fleisch-Bouillon
_ „ zur sofortigen Herstellung einer nahr-

zur Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen Fleischbrühe
Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fleisch-Pepton
wohlschmeckendstes u. ieichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und ßeconvalescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand-

lungen, sowie in den Apotheken.
IVIan achte stets auf den Namen „Kemmerich". J|

Husten- und Brustleidenden
werden Dr. J. J. Kohl's Pektorinen, ein seit 30 Jahren anerkanntes
Hausmittel ersten Ranges, ernsthaft empfohlen. Diese Täfelchen mit sehr angenehmem
Geschmacke sind in Schachteln zu 75 und 110 Rp. acht zu beziehen durch sämmt-
liche Apotheken in St. Sailen und Herisau, durch die Apotheken Siegfried in Kappel,
Dreiss in Liohtensteig, Helbling in Rapperswil, Rothenhäusler in Rorschach, Streuli
in üznach, beide Apotheken in Frauenfeld, v. Muralt in Eisohofszell, sämmtliche
Apotheken in Winterthur, Slas-Apotheke in Schaffhausen, Eidenbenz ls Stürmer in
Zürich, Goldene Apotheke in Basel, sowie in den durch die Lokalblätter genannten
Niederlagen. (H 3780 Q) [957

Fleisch-Extract
Nur aecht
J —— in BLAUER FARBE träjt.

Schweizer Urauen-Zeiwng — Blätter für den häuslichen Wreis

Vsrkauis-IäÄUtätsti
Lîsààoi

Kr8t«8 8àei^. Ver8M<îtKk8ellUt.

vSttûìKer â Lo. ZLüriol»
I—r àsvsràut ^

àstsr in lIinsukIsiàêrLtàu
unà ^aarsnssnàunAsn

à ane« in'« kans Aôlivà't.
K«n«8ts Kvàbilller sratit,.

â5Z»»în«8ke à I>^ZFi«xàIàâ^î''^oâêiì
Tu g«.là!T âUSLîsrAsvvdsUvd tiillîgen lpreismi unà fübren wir blos einige unserer blunàsrto von billigen L.rtibsln an:

— ?-î j?««ilîlz, l;tî à «»il r ri>^ ikLIstäsi sîoKs».
n ?r. —/sE —. S0Doppsltbr. Msliou-?oulv in soliàsstsr Qualität n ?r. —. JE —. 00

ào. Os.zsö-I'ouls ào. ào. —. Z7 —. SS
ào. Vsiuvuiuokv, bervorragsnà soliàer Qualität ^ „ —.75 1. 25
ào. Vaokviulr« n. Usriuo», garant. reins wolle „ —. SS I. SS
ào. vràp-roals ào. ào. 1. 20 1. S5
ào. Ss.II-u.Svsv1IsvkakissioSe ào. ào. 1. 20 1. 05
ào. extrn prima .^auruixarn-Ckeviots ào. „ 1.45 2.45Lxira prluia yualtiäi 3s!âvu-?vluvks in 60 Darben » „ 2. S5 4. S5

?1auslle in Notion n. ZLsru-Llöpsr, garant, reins wolle „ —.05 t. 60
SvIvRvnkstistis.nL ^asvkäokisr kvâruvkisr Htsàsssr-?ontsrâ-

Ltoilv à 2? bis 4L Ois. per Nie; es sinà àiss nur kesis l^nsliisien,àersn rvvller ^ortd 45 bis SS vis. per LIls.
^nr Linsiobtnabme unseres I-SAvrs laàsn böliiebst ein -

ZMricti

1927

— Vi,iï.« i1lrrr!?. Z )z, zrr,»rîrii»r»b«I. —
r.snKv ?slsivi» in v«ià, kax« u. k«luelie, sowie iaequettes à?r. s. 50 bis ss.

ào. OollNSNS ào. ào. ào. sowie Vtstivv ^ 3. 50 45. —
KvASUMSnivt, vorsügliobster Lobnitt, neueste pagans „ „ 7. 50 2L. —
?rivoi-T°st1Ivn, reine Wolle, vorsngliobster Lobnitt », 2. 00 12. 50

àswskisenàungon in lîonleetlons vom dilligsten bis su äsn teinsten unà su allen
preisen bereitwilligst.

LsVS.rs.t-^.dàsàWA kür KErrsu- u»à IL»s.kkà1siàsr.
Snàin, Vstonr unà ^auriURäru, 13S bis 145 VIN breit, garantirt reine wolle,

nsàoliertig à Pr. 1. SS per LIIs. Muster unserer grosssrtig reiekbsliigon Lollse»
tionsn von ltsrrenstotten vsrssnàsn umgekenll îrsnvo.

wir maobsn bei àisssn billigen àsvsrbanfsprsissn speciell auob "Vivâsr-
verkäuker, ánsistivn unà Vsrvtns besonàsrs aufmerbsain.

8.
0«ttïi»Svr 6à 0o.

IVIuziktsenliungsii in îZsmsnîàsiàE!'- unÄ Herrensioffon umgskenc! fpsnvo in's Usus.

TûrîSk

OîXXX>0000cXXX>8îXZ0S00OQ000
o Nit C lllbrsnàixloinsn unà 10 golàenen unà silbernen Ukàniilsn ist in

àen IstTten àrsi .laliren àer

8 Ackie ^iZsucoZu^c SoUis^ 8
xràiit >voràen.

Lein löhlbriger Litolg in àer LowvsiT unà àsin àslanàs ist àer bests
Beweis tür seine unbestreitbare wirbsainbsit gegen ^.NNvtltlostRketi,

A? Steivksuvdt, ZStniarrnnik, Z»s.Rvnkrs.inpks, Nüäigbsit, sobwers I?x) Veràauung. LobwäobsTUstänäs, tlsbslksit, Nigrans à. ltö
4nsgeTeîo.bnetes Ltürbungs- unà IVieàerlie,rsteilnngsm!lteI, allen

sobwäobliobsn unà an Brost lsiàsnàen Bsrsonsn bestens TU sinpleblen.
Mau veise alte Ikg.vks.kiuuuReu -uriiok, àsren wirbnng O

unbsbannt ist unà verlange ausàrûobliob àen allein sobten Liseuv0Al1s.v
klo1Itv2, Narbe àer 2^ot ?allUVU Blasons à ?r. 2. Sb unà?r. 5. —. Z?

^ Umiptächot: lìpotdà (llollies: Û! ài'ten. ^
OO(XX)OO()(X)OOO8OOOOOOOOOOO

vWkllMö,
àirsbtsr Irnxort — obne Awisebsnbânàler — grösste
u. boodtsinsts L.us>vabl in ^jsàenr denrss, einxllsblt

^ (illaius.
prompte ^usenàung reiobbaltigster Muster-doiloetionen umgebenä uncl franko.

Wmàiàà
wirà eniptoblsn, sieb rnit àsnr neuen, seit 7 àabrsn singslnbrtsn nnà von
Brotessoren, xrabtisobsn tl.srTten nnà àsrn Bnblibuni in irniner weiteren
Lrsissn bsrangsTogensn Beilverlabrsn àss Herrn lioinan wsissinann,
ebsinaiigsn Banàwsbr-lZataillonsarTtss, àas nur in änsssrn wasebnngen
bestebt, nnsobâàliob, billig sàis täglieben àslagsn bslaut'sn siob ant bauin
10 (lts.) uncl von frappanter wirbung ist, bsbannt Tu insoben.

lllrprobt unà sinptoblsn von
Xgb Lsnitätsratb

vr. Xokn,

debeiiner Itatb
Dr. Sobering,

Kacl Vms.

(lrssbgl. IZsTirbsarTt
Dr, ineà.

ll. Srossmann,

lisbsiinsr liatb
lîittner

Dr. nreà. t.. Segen,

Dr. ànton LoraiTS,
Venoclix.

Dr. ineà. Solimsnn, Wien.

Bis Lrosobnrs

„ìlàr üservkiiIilWlittiiteil
Mil 8vIlìâ«kIUl!8"

lioinan wsissinann,

ist bostentrei erbältliob
in àer

8t. Ztom-uà.^xotliàe
2ür!ok-^ussvrstk1
unà bei Rrn. ^.potbsbsr

D. ^usudühlsr, Mlàll.
Dr. ineà. Xsrst, Sarnowita.

Llais. bönigl. Brot.
Z. v. vvorselioliio

li. b. LsTirbsarTt
Dr. ineà. Susdaok,

Dirigirsnàsr L.iTt
àer Daliblinib

Dr. inscl. lloeseb,

liais. bönigl. Ober-
Stabsarzt I. Xlasss

Dr. ineà. Zeebl,
Wien.

Dr. inscl. Markus^,

Dsrsonen, àis an krs.ukks.kie» Hervsu2!usis.uâeu lsiàsn, unà so-

init an liopisobinsr^sn, Nigräns, RsÍTbarbsit, Loblallosigbsit, ferner .lsnsn,
àis voin SodlSAkusS bsiingssnobt wuràsn (Däbinnngsn, Lxraobunvsr-
inögsn, Dsääobtnisssobwäobs als Dsfolgs), unà liranbsn, àls LoktsRituss
kürvkivu wegen ^.ngstgefnblss, LopfsobnierTSN mit Lobwinàslanfallsn,
Dlimmern vor àen ringen, Danbweràen àer ltxtrsmitäten u. s. w. ; allen
àiesen Dersonsn, sowie anob jenen noob gesnnàsn, àie àsrartigen Dsiàen
noob rsobtüsitig vorbeugen wollen, ist àer LsTUg àer oben angsblinàigtsn
Lrosobnrs àringliobst angsratbsn. D 393) !)2g

l/4—l/2, Lür Kr-

Lsm-llonMüre. j
8od.ac:ìit.à 1?r.10(?t.,
siri!2à kûi l5—20Lt. ^

ttaupt-0spôi:^xà.
l). Lingerbntli,

ILûrià.

àsZêKS?
àr^tl.warnî. cîmpkodl., UQsodâàl., rà
xüg.Q2!l., sicker u. sckiüsrsilcis wirkericis
NV" laxA-ià-V-S 'MO
von SQFSnskiQ srtrisck. 6csckinàck,

Lsit ^akrsQ iv.

FSFSQ
Vsi'Lìopfung'
LjutAQârartA,

VolldlütiAksit,

I foptlsànlj in à-^

titit? Mr Nutter! -A
Hins sorßMItiss linâ râtiorislls?0.6A6 âsr Haut ksi L)in(tsrrl

kâQll niât ssllUK smptàlsii wsrâsn.
1009) 2nr Vsrmeiànng von Dantbranbbeitsii eignen siob bssonclers àis von àer
Dirina Iwàolf UnZier, Lobll in unlängst eingkfiìbrtsn. bereits Tur Lslisbtbsit
geworàsnen, mit T-auvIiu )D. R. L. llr. 22,318) «ll « z, zi> «> I ükvrkvitsisu
Iueâ1v!uisvk-Vkaruis.vsui1svkvu Nsiksu, clargsstsllt naob einem ganT neuen
ant ^risseusokg.kiUvdvu ^rlu-ipieu ksrnkeuâsu Vsrkakreu uncl von

Z.r2tIÎLd.eQ àoâà^spiûkt mià smxkolilsii.
IpvZijvIIv ILiuâsrSSiksu sincl àie IZasissssik« sparlumirt oàer un-

parfümirt) uncl clis >1 :> im<>? >!< it< jD 265 Ich
III àr8«ll Viìrietìltfii in à tpotkà m Iig.d«n. kr«Î8 (îvui ilute già u. ttAiIio.

l) 14 ^IllsiilllplWe Wll SvIiieW ^kllsillêll 14

ilkiMMe«
?!ei5Ek-Dxtrset Loà flàek-vouîlion

^ 2ur soMrtiFenKersìsìlurì? àeruakr-
sur VsrkvsseruQA vou suppen, Kaiìen, vorsüxlivkeQ ?IsisetMri1ks

8avovn, KemiissQ à. okve Heàev ^veitorv» L!asà.
flsigek pepion

vokìsvdiQkàsuâstes u. leioktest assiniiîirdares ?s»drllwxs> u. Ltârkaux»-
wìttvl tîir Aàxvukrsiilkv, Soà^kcàs uuâ LveoQvsìvsevQtvQ.

2u kavvv to Sell Delicatessen-, Drvxusll- unà (Zelovìaivaaren-DAllà-
Innren, svvis in àen ^.petkàen.

IVlan acîiilìs sîsîs au? ctsn warnsn „ZTvllUUvràoà". ^

unà Li'usàààuàn
wsràen Or. I". I". Nokl's Oekiorluvu, sin seit 30 àabren ansrbanntss bleus-
mittet ersten Langes, ernstbalt smpfoblsn. Diese Däfslobsn mit ssbr angsnsbmsm
Dssobmaobs sinà in Lobaobteln Tn 75 nnà 110 llp. äobt Tu bsTisben àurob sàmi-
liebe ^xMebsn in Lt. Sallêll nnà ^srisau, clnrob àis lixotbsbsQ LîsZkriêâ in kaxxsl,
vrsiss in liiobtenstsiZ, UsIblinZ in Zs.xxsrswil, Kotbeubäuslsr in Korssdseb, Strsuli
in àaeb, bsiàe ^.xotkêbsll in ??s.usuks1à, v. àrslt in lLisàksTsII, sämmtliche
llxàsksii in V7iutsràr, Llas-lchotbebs in LsbaLKauseii, lîiàsiilZêiie à Ltürmsr in
2ürisb, àolàsllê àotbsks in Basel, sowie in àen àurob àis Lokalblätter genannten
blisclerlagsn. (D 3780 H) 1)957

lleisok-kxti'gvi
IIu,' seckt
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